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An die Partei ?
Der Parteitag in Leipzig hat in konzentrierter viertägiger Arbeit

die Marschroute unserer Partei siir die nächste Zukunft vorgezeichnet .
Unser Weg ist der de » unabhängig und selbständig geführten
Klassenkampfes , unter Ablehnung der Koalition mit bürgerlichen
Parteien , aber in engster Kampfgemeinschaft mit
den proletarischen Klassengenossen in den

sozialistische « Lruderparteien und den freien
vewerkschaften der Arbeiter und Angestellten .
Das in Leipzig beschlossen «

Manifest
nimmt i « diese « Sinne klar und scharf Stellung zu allen
aktuellen wirtschaftlichen , sozialen und politischen Problemen , die
national und international an da » Proletariat herantreten und
eine Losung heischen .

Parteigenosse « ; An Euch ist es jetzt , die in diesem
Manifest ausgestellten Forderungen in die Tat umzusetzen .
lleberall , wo Proletarier frohnden und seufzen unter dem Druck
des Kapitalismus , in Wertstatt und Fabrik , w Stadt und Land ,
veranstaltet ungesäumt

Massenkundgebungen für unsere Forderungen ,
die Forderungen de » gesamten Proletariats find . Rüttelt die

Masten auf zum gemeinsamen energischen Kampfe . Schafft
die praletarische Einheitsfront durch Berstän -
digung mit allen befreundeten proletarischen
Organisationen . Erlahmt nicht im Kamps « . Setzt immer

Berlin , de « 16 . Zanuar 1822 .

wieder erneut und mit ständig verstärkter Wucht «in . E » gilt ,
der konzentrierten wirtschaftlichen und politischen Macht der

Kapitalistenklaste die einheitliche und geschlostene Phalanx der

Arbeiterklaste entgegenzustellen .

Parteigenossen ! Führt in diesem Kampfe gleichzeitig
unseren Organisationen immer neue Streiter zu , macht die

Organisationen durch erhöhte Beiträge kampffähiger ,
sammelt Fonds fü ? kommende Wahltämpfe , sorgt für die

Schulung und Bildung unserer Kämpfer , helst unserer Jugend ,
gewinnt die Frauen für unsere hellige Sache , agitiert für unsere
vornehmste Waffe , die Parteipresse , arbeitet ohne Unter »

latz an der weiteren Stärkung und Ausbreitung unserer Partei ,
der Vorhut des revolutionären Sozialismus .

Parteigenossen ! Die in Leipzig gewählte Partei »
l e i t u n g wird Euch bei den Bemühungen zur inneren Stärkung
der Partei und in kommenden politischen Kämpse » nach Kräften
unterstützen . Zhr « Sldreste ist wie bisher :

Zentralleitung der ll . S . P . D. , Berlin C . 2, Breite Str . 8/9

Geldsendungen auf Postscheckkonto Ar . ZOK 212 Arthur Erispien .

Die Adrest « der Kontrollkommission bleibt : Wilhelm Bock ,
Gotha , Aelkenberg 14.

Parteigenossen ! Frischaus zur rastlosen Arbeit für
unsere Partei , für unsere Leipziger Forderungen , für die Klasten -
interesten des Proletariats ,

für den revolutionären Sozialismus ' .

Die Zeniralleiiung der LtGPO .
Brühl , Crispin, , vittmonn , Hilferding , Frille , Künstler , Ledebour , Ludwig , Moses , Anna Ncmih , Nosenfeld ,

Mathilde Wurm , Luise Zieh .

Kür eine internationale sozialistische Konserenz !
Ein Aufruf der Lniernaiionalen

Arbeitsgemeinschaft
Das Bureau der Internationalen Arbeitsgemeinschaft

Sozialistischer Parteien ( Z. A. S . P. ) hat am 14 . und 15 . Ja¬
nuar 1922 in Berlin getagt und beschlossen , folgenden
Aufruf zu erlassen :

An die Arbeiterparteien aller Länder !
Di « imperialistischen Frledensdiktat « haben das durch den Welt »

krieg hervorgerufene Elend verbreitert vnd gesteigert . In den

Ländern der Kriegsniederlage : fortschreitende Geldentwertung und

trotz intenfiver Arbeit sortschreiteude Verelendung . Zn den Län¬

dern de » Kriegssiege » und ebenso in den neutral gebliebenen :
«atzlo » gesteigerte Arbeitslosigkeit .

Die ökonomisch « Bedrängnis , in der sich das Proletariat der

ganzen Welt befindet , hat in den proletarischen Parteien aller

Aichtungr » den Willen erzeugt , die Aktionen der Arbeiterklasie ,
soweit al » irgend möglich , international zu vereinheitlichen . Aus

diese « gleichen Wunsch entsprang die Resolutton der englischen
Labonr Party aus ihrem Parteitag in Brighton am 24 . Juni
1821 . d»« Resolution der französischen sozialistischen Partei
( ® F. Z. O. ) aus ihrem Parteitag in Paris am 2. November lg2t ,
die Resolution de , Parteivorstandes der sozialistischen Partei
Italien » am 12. November 1821 . die Resolution der Exelutive der

Zweiten Internationale in der Sitzung in Brüsiel am 2Z. No »

vember l82l . der Beschlüsi » de » Bureau » der Intrrnatisnalen

Arbeitsgrmeinschast sozialistischer Parteien in Franksurt am
18. Dezember 1821 , und der Antrag , den die Zentrale der Kam »

munistischen Partei D« utschl - nd » lK . P . D. s am 2l . Dezember
1821 an dt « Exekutio « der Dritten Internationale gestellt hat .

In allen durch den Krieg zerrisiene « und gespaltenen Lagern
de , Weltproletariat » sindet also der Ruf nach internationaler

Einigung ein immer lauteres Echo . Die

Herstellung der proletarischen Einheitsfront ,

da « ist die Forderung des Tage » . » . �
Die Arbeiter fühlen instinktiv , das , der gemeinsame Feind , die

international « vourgeoifie , nur durch die Zosammenfasiung aller

proletarischen Kräfte wirksam bekämpft werden kann . Die prole »

tarischen Parteien «isien , datz sie in ihrer Vereinzelung und in

ihrer einander feindseligen Gruppierung nicht fähig find , �die
ihnen obliegenden Aufgaben in vollem Umfange zu erfüllen . ,v " r

die Regierungen und die bürgerlichen Parteien aber ist d: e Tat -

sache de « Vorhandensein » einander bekämpsender proletarischer

Fraktionen ein Ansporn zur Verschärfung ihrer reaktionären

Politik . .
Der Wille » « Vereinheitlichung der internationalen Aktionen

der Arbeiterklasie ist gerade in den letzten Wochen über alle Er »

Wartungen hinau » rasch und krästig gewachsen . S - liegen vor .

schlägt vor , «in « allgemein « international « Konferenz

des klasicnbewuhten Weltproletariats zu organisieren : anderseits
Vorschläge , eine auf die durch da » Friodensdiktat von Versailles
am dirslteften betroffenen Länder deschränkte Konserenz zur Be -

Handlung der brennendsten Frage : der Reparationen , aus da »

äuherste zu beschleunigen .
Die Sitzung des Boreaus der I . A. S. P. �in Verlin am 14. und

15. Zanuar hat bcschlosien , sich sür die Verwirklichung
beider Vorschläge einzusetzen : einerseit » der Einladung
der sranzösischen sozialistischen Partei zu einer Konferenz der

proletarische « Parteien England » , Frankreich « , Italien » . Bei »

gien » und Deutschland » zuzustimmen : andererseit » Verhandlongen
mit den Exekutiven in London und Moskau einzuleiten ,
damit ein «

gemeinsame Einberufung einer allgemeinen Konferenz
durch alle internationalen Zentralorganisationen erfolge .

Ort , Zeitpunkt , Zulasiungsbedingungen , Tagesordnung dieser
allgemeinen Konferenz sollen durch Uebereinkunst zwischen den
drei Erekutiven sestgestellt werden . Die Vertretung der Z. A.
S . P . ist beaustragt , den anderen Exekutiven den Vorschlag zu
unterbreiten , das ) die allgemeine Konferenz zwar genügend vor¬
bereitet werden muh , aber doch schon im Laust de » Früh -
lings 1 822 stattfinden soll . Das Gelingen dieses ersten Ber -
suches einer allgemeinen Konferenz soll durch Begrenzung
der Tagesordnung auf da » unmittelbar Rot »
wendigste gefördert werden . Und zwar scheinen un » al »
unmittelbar gegebene Hauptgegenftande der Tagesordnung :

1. die ökonomische Lage Europa » and die Aktionen
der Arbeiterklasie ;

2. der Abwehrkamps de » Proletariat » gegen die
Reaktion .

Unser Vorschlag für dir Zulassangvbedlngnngen ist :
Zugelasien werde « alle proletarischen Parteien , die auf dem
Boden des Klasienlampses stehen , die Ueberwindung de » Kapita -
lismos zum Ziele haben und die Rotwendigkeit der gemeinschaft -
lichen internationalen Aktion des Proletariats zur Erfüllung
dieses Ziele » anerkennen .

Wir wagen , diesen versuch einer Verständigung zur Herstellung
einer internationalen Kampffront de » Proletariat » zu unter -
nehmen im Hinblick auf die schmerzlichen Ersahrungen aller Ar -
beiterparteien in den letzten Jahren . Diese Ersahrungen habe «
das Bewutztsein der Verantwortung erzengt , datz dem Wunsch «
de » gesamten Proletariats entsprochen « erden muh . dem Wunsch «
nach Kpnzeutriernng der Kraft der ArbeiterNasi « in solidarischer
Aktion zur Ueberwindung der kapitalistischen Gesellschaftsordnung .

Indem wir Sie von unseren Leschliisien und Vorschlägen in
Kenntnis setzen und um baldig « Mitteilung ersuchen , ob Ihre
Partei prinzipiell denselben beipflichten kann , begrüht Sie i «

Grifte internationaler Solidarität

das Bureau der Internattonasen Arbeitsgemeinschaft
Sozialistischer Parteien .

Schutz des Reallohnes !
Eine neue stürmisch « Teuerungswelle ist im Anzüge . MS

Erhöhung der Post - und Eisenbahngebühren , die Belastung
aller Verbranchsgeaenstände mit Steuern , die beabsichtigte
Erhöhung der Kohlenpreise werden zweifellos die Preis «
aller Waren erheblich in die Höhe treiben . In noch stärkerem
Matze aber ist das ' zu erwarten durch den jetzt von der

Reichsregierung für Mitte Februar angekündigten Abbau

der Lebensmittelzuschüsse . Das wichtigste Nah »

rungsmittel , das Brot , soll künftig um 75 Prozent im Preis «
steigen . Starke Einschränkung der Lebenshaltung der ar »

bettenden Masien und der Rentenempfänger aller Art wäre

die unausbleibliche Folge , wenn diese Belastung von ihnen

getragen werden müßte und nicht durch eine Erhöhung der

Löhne , Eehälter und Renten wettgemacht werden kann .

Wenn auch der Abbau der Lebensmittelzuschüss « jetzt auf
das Geheih der Entente erfolgt und somit unabwendbar ist ,

so darf doch nicht vergesien werden , datz die Haltung der

deutschen Regierung zu den schlimmen Folgen dieses Abbaus

wesentlich beigetragen hat . Sie hat durch die Einführung des

Umlageverfohrens nur einen Teil des Brotgetreides für die

menschliche Ernährung sichergestellt , den Rest den Erzeugern

zur beliebigen Verwendung überlasten . Diese haben große
Mengen Brotgetreide , angereizt durch die hohen Futter »
mittelpreis « , an dos Bloh verfüttert , ihre Umlage aber nicht
voll erfüllt . Trotz - großer Vorräte mutzten also erhebliche
Mengen Getreide aus dem Auslande eingeführt werden .

Durch den Marksturz wurden die als Zuschüste des Reiche »
für die Einfuhr ausgeworfenen Deträge schneller aufgezehrt .
als vorausgesehen wurde . Da weitere Aufwendungen des

Reiches durch di « Forderungen der Entente nach dsm Abbau

der Zuschüste unmöglich werden , ist jetzt der schnelle Abbau »
verbunden mit der starken Preissteigerung , die notwendig «
Folge .

Di « offiziöse Ankündigung dieser Absichten der Regierung
schweigt sich vollkommen aus über die Frage , w i e die damit
verbundenen Lasten von den arbeitenden Masten künftig ge «
tragen werden sollen . Datz sie weder von den Arbeitern ,
noch von den Angestellten und Beamten , geschweige denn von
den Rentenempfängern aller Art aus ihrem bisherigen
kargen Einkommen gedeckt werden können , dürfte klar sein ,
Handelt es sich doch um - eine neue Belastung , die selbst für
eine kleine Familie von vier Köpfen wöchentlich etwa 28 bis
30 Mark , monatlich 120 bis 140 Mark , jährlich also 1400 bi »
1600 Mark ausmacht .

Lohnerhöhungen also müssen erfolgen . Die Berechtigung
dazu erkennt selbst die Regierung an . Sagt doch auch sie ,
daß sür di « Forderunyen der Entente ausschlaggebend ge -
welen ist die Taisache , „ daß infolge der Lebensmittelzuschüst «
des Reichs d i e Löhne in Deutschland bedeutend

niedriger gehalten werden , wie im Ausland , daß Deutsch -
land infolgedessen billiger produziert und die deutsche Kon «

kurrenz auf dem Weltmarkt stärker in Erscheinung tritt " .

Ist dies aber der Fall und hat der Staat bisher einen Teil
des Lohnes in Gestalt von Lebenckmittelzufchüsten selbst ge -
zahlt , so bat er jetzt auch die Bcrpssichtuny dafür zu sorgen »
datz künftig der Arbeiter den Lohnzuschutz . von seinem ll n »

ternehmer erhält und datz nicht erst durch schwer «
Kämpfe , die das Wirtschaftsleben erschüttern und die Bolls -

Wirtschaft schädigen , diese Lohnerhöhungen erkämpft
werdrn müsten .

Damit gelangen wft zu dem Gedanken zurück , den di «

Unabhängige Reichstagpfraktion bereits im

Juni bei Beratung des Umlcklgeverfahrcns für Getreide ver -
treten hat . Sie fordert « damals , datz ein gesetzlicher Zwang
zur Erhöhung der Löhne , Gebälter und Renten in dem Matze
ausgeübt werde , in dem eine Verteuerung der Lebenshaltung
durch die Steigerung des Brotpreises eintrete . Dieser An »

trag wurde damals von der bürgerlichen Mehrheit ab -

gelehnt . Inzwischen ist aber in Oesterreich dieser Ge -

danke gesetzgeberisch verwirklicht worden . Auch in Oester -
reich bat den Staat bisher einen Teil des Lohnes gezahlt , da

er besonders das Brot durch Zuschüste erbeblich verbilligte .
Jetzt erfolgt auch dort ein allmäl ? licher Abbau dieser Zu -
schüst«. In dem Matze jedoch , in dem der österreichische S�at

die Zuschüsse vermindert , mutz der Unternebmer den Lohn
erhöhen . Damit ist ein « Sicherung des Reallohnes der

Arbeiter . Angestellten und Beamten durch das Gesetz ge -

schaffen . worden , di « verhindert , datz die Maßnahme des

Staates ein « Berfchlechterung ihrer Lebenshaltung zur Folg «
hat .

Die Erreichung dieses Zieles geschieht aus folgende Weise :
Der Betrag , um den der Arbeiter , der Angestellte , der

Beamte infolge des Abbaues der staatlichen Lebensmittel -

zuschüste das Brot , das Kochmehl , das rationierte Fett teurer

bezahlen mutz , mutz ihm der II n t e r n e h m e r in der Form
eines vom Gesetz garantierten , von der Einkommensteuer be »

freiten Lohnzusckustes vollständig vergüten : und zwar nicht

nur für ihn selbst , sondern auch für seine Frau und für
seine Kinder . Den Zuschuß , den bisher der Staat gezahlt
bat . mutz also fortan der Unternehmer bezahlen . Ebens »

Hobe Gcldzufchüste bekommen aber auch , und zwar aleich »

falls nicht nur für stch. sondern für ihre Frauenbund Kinder .
die kranken Arbeiter , die Arbeitelosen , die Un » ,
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falls - und Invalidenrentner , die Pensio -
n i ;t c u : smließlich , auf Grund von Entscheidungen befand ? -
rer Kommissionen , auch alle übrigen bedürftigen Personen .
so die A l r e n , die E r w e r b s u n f ä h i g e n , die K l e i n -
r T n t u e r . Ihnen allen sichert das Eesetz Geldzuschüsse aus
dem Staatsschatz zu , die sie für die Verteuerung des Brotes ,
ms Mehls , der Margarine voll entschädigen .

Von besonderer Bedeutung ist. dag bei diesem Anlass auch
ine Kinderversicherung durchgesetzt worden ist . Der
Arbeiter und Angestellte soll Zuschüsse für jedes Kind

' bekommen . Aber dem einzelnen Unternehmer darf die De -

lhäs . igung des kinderreichen Familienvaters nicht mehr

kosten als die Beschäftigung eines ledigen Arbeiters : sonst
würden ja kinderreiche Familienväter schwer Arbeit finden .
Das wird nun durch die Kindervcrsicherung ermöglicht : die
Unternehmer zahlen Beiträge für die

Kinderversicherung ohne Rücksicht darauf ,
wie viele Kinder die von ihnen beschäftig -
ton Arbeiter und Ange st eilten haben ; die

Kinderversichcrung deckt dann die Ltosten der Kinderzuschüsse ,

l iiii i i im 1 1 ii ii " ■ ■ ■ ■ ■ i i i iiiii iiiiiimii iihhiiiiiiih iiiiiiimi

Beuifchland und
Aschenaus Asde vor dem Obersten Jiai

Die dreistündige Rede des Reichsministers a. D. Dr .
R a t h e n a u in der Sitzung dcsOberstenRatesvom
12 . Januar wird von W. T. B. in einem Auszuge
wiedergegeben , der sich auf Aufzeichnungen in der Sitzung
stützt . Wir entnehmen diesem Auszuge folgende Einzel -
heiten :

Rathenau dankte im Namen der deutschen Negierung , daß man
der deutschen Delegation Gelegenheit gegeben habe , vor dem

Obersten Rat zu erscheinen . Er ging dann sofort auf die vor -
liegenden Fragen ein und stellte fesU Teutschland ist entschlossen ,
mit seinen Leistungen bis zu den Grenzen seiner Leistungsfähigkeit
zu gehen . Deutschland ist immer ein Landr der Ordnung gewesen .
Deutschland ist aber durch einen verlorenen Krieg , durch
schwere Verluste und durch eine Revolution hindurchgegangen .
Die anormalen Zustände seiner Lebensbedingungen und seiner
Finanzen , die die Folge dieser Ereignisse sind , empfindet Deutsch -
land selbst am schwersten und wünscht , sie zu beseitigen . Es
wünscht nicht , den Weltmarkt durch Unterbietungen zu zerrütten .
Die beiden Aufgaben , äußere Leistung und innere f i -
n a n z i e l l e Sanierung , vor die Deutschland dadurch ge -
stellt ist , widersprechen einander . Um ein Beispiel zu gebrauchen ,
möchte ich an die Lage eines Schiffskonstrukteurs erinnern , der
gleichzeitig für höchste Kraftleistung ' und geringsten Kohlenver -
braua , seines Schiffes sorgen soll . Es ist daher schwer zu sagen ,
die und die Zahlung stellt eine ausreichende und erträgliche Lei -
stung dar . Es muh aber eine Summe gesunden werden , deren
Schwere erträglich ist und die zugleich der wirtschaftlichen Lage
der empfangsberechtigten Nationen entgegenkommt .

Das Defizit der Zahlungsbilanz
Rarhenau gab sodann eine sehr ausführliche Darstellung

der Lage in Deutschland . Deutschland hat für alles , was es
kauft , i n b a r z u b c z a h l e n. Es kann nur zahlen durch seine
Handarbeit . Es ist deshalb notwendig , daß Deutschland eine
aktioe Handels - und Zahlungsbilanz hat . Unsere Zahlungsbilanz
aber ist vorbelastet mit einem Einfuhrb ? darf von 2Z�Mllliarden
Lebensmitteln und 2 % Milliarden Rohstoffen , und zwar ohne

- erarbeitete Fabrikate and ohne Luxusartikel , die nicht sehr er -

heblich sind und die es zum grohen Teil nicht aus freiem Eni -

fchluß . sondern zur Aufrechterhaltung nachbarlicher Handels -
bcziehungen erwirbt . Außerdem sind im Gegensatz gegen die

frühere Lage , in der uns aus Auslandsinvestitionen 1 % Mil¬
liarden jährliche Erträgnisse zuflössen , jetzt % Milliarden Gold -
mar ! jährlich an das in Deutschland Kapital befitzende Ausland

zu zahlen .
- Die Pasfioseite der Zahlungsbilanz beträgt also etwa 5 % Mil¬

liarden Goldmark , denen eine Ausfuhr von nur iy . Bis 4 Mil¬
liarden gegenübersteht . Es besteht somit eine Passivität der Zah -
lungsbilanz im Saldo 2 Milliarden schon vor Zahlung
irgendwelcher Reparation . Auf Befragen Lloyds Georges : Es ist
ganz richtig , dah infolge des Standes des Weltindexes auf 1,5 die
deutsche Ausfuhr so . . ' .=> " - lliarden Koldmark betragen
müßte , wenn sie dem Vorkriegsstande entspräche . Sie hat sich
alio auf etwa ein Viertel vermindert .

Möglichkeiten der Abhilfe
Ilm das Defizit der Zahlungsbilanz zu decken , bestehen nur drei

Möglichkeiten : Verkauf der Substanz des Landes , große auswärtige
Anleihen oder Vertanf der Landeswährung .

Den Ausverkauf von Landessub stanz konnten wir
leider n i ch t v e r h i n d e r n. Er ist in großem Umfang vor sich
gegangen . Grundstücke , Unternehmungen , Aktien , Obligationen ,
selbst Hausrat sind vom Auslande unter dem Werte erworben
worden . Die Durchführung einer aus w ä rtigen An -
leihe Hab m wir versucht . Sie war unmöglich , da nach Meinung
der City die Deutschland auferlegten Lasten zu schwer waren .
Unter diesen Umständen war es unmöglich , den Verkauf von Um -
laufsmitteln zu vermeiden , obwohl unser Geld hierdurch ein
Gegenstand der internationalen Spekulation wurde .

Rathenau schildert weiter den Prozeß des Ausverkauf « des
deutschen Geldes und den M a r k st u r z. Er führte da aus , indem
er die Ansicht des Auslandes , der Marksturz sei nur die Folge der

Inflation und des Gebrauchs der Notenpresse , als Irrtum be -
zeichnete : Solange die Währung eines Staates auf dem inter -
vmtionnlcn Markt aus dem Gleichgewicht gekommen ist . ist es un -

möglich , irgendein Budget auf bestimmte Zeit mit Sicherheit in

Ordnung zu bringen . Denn jeder neue Sturz des Kurses hat eine

Erhöhung der Ausgaben für Gehälter , Löhne und Rohstoffe zur
Folge . Ein Staatsbudget aber setzt sich nur aus diesen drei Posten
zusammen . In diesem Augenblick ist unser Budget für 1322
in Ordnung , Es enthakt sogar gewisse Ueberschüsse , dabei ist
aber von den Reparationen abgesehen . Zeder neue Marksturz .
jede neue innere Preiserhöhung aber wird dieses Budget gefähr -
den . Wird damit gerechnet , daß die Reparationslasten ertrag -
lich werden , dann kann dieMark steigen und das Maß der Staats -

ausgaben in Papiermark sinken . Auf der anderen Seite wird die

Konkurrenz der deutschen Ware um so gefährlicher , je mehr die
Mark sinkt .

. Deutschlands Lasten
Die L a st e n , die auf Deutschland ruhen , werden von

Rathenau folgendermaßen dargestellt : Für 1S22 beträgt das Bud¬

get 85 Milliarden ausschließlich Reparationen und sonstigen
�eiedensvcctiagsieistungcn . Um diese Last zu balancieren , war
- s nötig , die Steuerlasten zu verdoppeln . Ich will

hier nicht über die sehr wichtig « Frag « der vevgleichenden Steuer -

Belastung sprechen . Wir haben Unterlagen vorbereitet und

stellen sie zur Verfügung . Ich stell « unter Beweis , daß der

Deutsche fernerhin «in « schwerer « Bürde trägt als der Bewohner

iegeadetnee anderen Lande » , insbesondere der Engländer oder
dc ; Franzose .

Um den Staatshaushalt zu konsolidieren , wird e » stch zunächst
darum handeln , die Reichsbetriebe zu balancieren , Eisen -
bahnen , Post , Telegraphen . Die Maßnahmen sind er -

griffen , um im Jahre 1322 diese Reichsüetriebe ins Gleichgewicht
zu bringen . Ferne : handelt es sich um die Beseitigung der Sub -

fidisn , die bisher zur Berbillstzung der Lebensmittel und aus
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die jedem Arbeiter und Angestellten je nach der Zahl seiner
Kinder goWährt werden . Eine solche Kinderversicherung hat
bisher nur in Australien bestanden ; Deutschösterreich
ist der erste europäische Staat , der sie ein -

führt . Werden auch die Kinderzuschüsse zunächst nur

niedrig sein , so wird die Arbeiterschaft den weiteren Ausbau
der neuen sozialpolitischen Einrichtung schon zu erkämpfen
verstehen . So wird das Prinzip verwirklicht werden , daß es

Pflicht der Gesellschaft ist, jedem einzelnen die Er -

Ziehung einer gesunden Nachkommenschaft zu ermöglichen .
Aehnliche Sicherungen müssen auch in

Deutschland geschaffen werden . Es geht nicht

an , dast der gewaltige Abbau der Lehensmittelzuschüsse er -

folgt ohne Sicherung des Reallohns . Die Lohn - und Ge -

haltsempfänger haben den berechtigten Anspruch , daß der

Staat sie vor den verderblichen Folgen seiner eigenen Maß -
nahmen schützt . Er muß aber auch in seinem eigenen

Interesse alles tun , um die Erschütterung zu verhindern , die

die Kämpfe zur Folge haben müßten , die um die Erhaltung
des jetzigen Reallohns unbedingt geführt werden müssen .

die Reparationen
'

sozialen Gründen gegeben « erden mußten . Ich trete in die Einzel -
heiten nicht ein . Matznahmen sind ergriffen , die dazu führen sollen ,
diese Subsidien allmählich abzubauen . Ein « dritte Frag « wegen
des deutschen Budgets betrifft die Frage des Kohlenpreises .
Der Kshlenpreis nähert sich sehr rasch dem Weltmarktpreis , So -
bald der Preis des Dollars sich weiter ermäßigt , überschreiten die

deutschen Kohlcnpreise den Weltmarktpreis , und zwar zu »er -

schiedenen Zeitpunkten , da die Preisverhältnisse der einzelnen
Sorten v. rschieden sind .

Bisher habe ich stets nur von einem Budget ohne Reparativ -
nen und ohne die inneren Kosten des Friedensvertrages gesprochen .
Wenn ich von den bereits erwähnten 303 Millionen für 1922 aus -
gehe , wenn ich ferner ausgehe von Eachleistungen von 1450 Millio¬
nen Eoldmart und dann noch die inneren Kosten des Friedensoer -
träges nehme , so komme ich zu folgenden Ziffern :

500 Millionen Gmk . zum Kurse von 50 - » 25 Milld . Ppmk .
1450 Millionen Gmk . = 72,5 „ „

Friedcnsvertragsausgaben - - - 38 „ „

135,5 Milld . Ppmk .

Diese Summen kämen also zusatzlich zu dem Budget von 1322
mit seinen 83 Milliarden Papiermark . Das Budget würde also
etwa 153 Prozeüt neue Belastung erfahren und sich damit

aus 218,5 Milliarden Papiermark

belaufen . Um die Bilanz herzustellen , gibt es nur 2 Mittel : ein «

Verdoppelung oder Verdreifachung der Steuern oder eine Riesen -
anlcihe .

Die Verdoppelung der Steuern hält Rathenau für unmög -
lich , ebenso die Ausnahme einer großen Anleihe im Ausland .
Die Londoner City habe sich schon geweigert , den sehr viel
kleineren Betrag für die Januar - und Februar - Zahlungen durch
eine Anleihe zu finanzieren . Für eine innere Anleihe sei es
in der gegenwärtigen Situation ganz unmöglich , die notwendigen
Reizmittel zu finden . Rathenau zeichnet aus Grund der verschiede -
nen geschilderten Faktoren die Lag « Deutschland » wie folgt :
Meiner ' Schätzung nach besteht an Stelle eines Ueberschusses . einer
nationalen Ersparnis von 6 Milliarden Goldmark vor dem

Kriege , jetzt ein Defizit von 1 —2 Milliarden Goldmark jährlich .
So zehrt das Land sich allmählich auf ; es lebt von seiner
e i g e n e n S u b st a n z. Es hat weder die Mittel für Erneue -

rungen noch für die wirtschaftliche Ausstattung seines Bevölke -

rungszuwachses . Der Redner geht auch ausführlich auf die Lage
der Arbeitsstunden und ihre Verwendung in Deutschland ein . Er
kommt dabei zu dem Resultat , daß in Deutschland eine v e r -

st eckte Arbeitslosigkeit von nahezu 4 Millionen besteht ,
d. h. 4 Millionen Menschen müssen Arbeit leisten , die früher nicht
notwendig war .

Die Goldleistunge - t

lleber die von Deutschland erwarteten reinen Goldleistungen
sagte Rathenau : Ich knüpfe wieder an die 500 Millionen an ,
von denen ich schon gesprochen habe . Die reinen Goldlasten für
Deutschland werden aber in jedem Falle viel höher sein als dieser
Betrag . Es handelt sich zunächst daneben um den Gegenwert
des Clearing ' mit 300 bis 400 Millionen Eoldmark . Dann aber
handelt es sich um die in Eold zu beschaffende Bezahlung
für die Rohstoffe , deren wir zur Herstellung unserer Each -
leistungen bedürfen . Denn mit Ausnahme der Kohlenlieferungen .
für die fremder Bezug von Hilfsmaterialien nicht allzu schwer ins
Gewicht fällt und die ich daher außer Ansatz lasse , müssen wir
für alle anderen Sachlieferungen etwa ? S Prozent des Wertes
an Rohstoffen aus dem Auslände beziehen . So komm « ich zu
weiteren 253 Millionen Eoldmark . Wir würden also für 1322
auf eine Goldleistung

von mehr als 1 Milliarde Goldmark kommen ,

wenn es sich scheinbar nur um eine Eoldzahlung von 500 Millionen
handelt . Wenn es notwendig erscheint , eine so gewaltige Summe
von Deutschland zu verlangen , so sollte man die Frage der Er .
Mäßigung de « Clearing und der inneren Besatzungsiosten ein -
gehend prüfen .

Die Stabilisierung bes Haushalts

In jedem Falle aber ist Deutschland durchaus bereit , auf den

Weg der Stabilisierung des Budgets zu treten , der ihm vorge -
schlügen ist .

Die Erhebung der Zölle duf E o l d b a s i s soll erfolgen .
Die Frage der Verkebrstarife wird 1322 geregelt

werden , um das Defizit dieser Wirtschaftszweige auszugleichen .
Der Abbau der S u b s i d i e n ist in dl « Wege geleitet .
Die K o h l e n f r a g e ist schwieriger , weil die Preise stch

dem Weltmarktpreise immer mehr nähern .
Was die innere Anleihe anbelangt , so wird sie in

ernsteste Erwägung gezogen werden .

Die Frage der Kapitalflucht « Lid « hier viel Zeit
wegnehmen . Ich bitte deshalb , sie heute zurückstellen zu dürfen ,
zumal ihre Reaclung nur unter Mitwirkung aller Auslands -
sanken möglich fein würde .

Was die Garantien anlangt , so gibt es meine - Erachtens
Mittel , um der R « i ch s b a n k eine größere Autonomie zu
aeben . Die Reichsbank ist jetzt dem Reichskanzler unterstellt ,
der aber im Laufe von 50 Iahren nur einmal von seinem Ein -
griffsrecht Gebrauch gemacht hat . Eine weitergehende Ber -
selbständigung ist möglich . Es wäre aber sehr gefährlich ,
wenn man an Stelle der Verantwortung die Ueberwachung setzte .
Da » würde das freie Verantwortungsgejühl erschütter « und als
Präzedenzfall die Zentralnotenbanken aller Staaten " �dizen .

Rathenau betont zum Schluß die Bereitschaft Deutschlands , am
Wiederausbau Europa » mitzuwirken - Es fei « oar nicht in der
Lag « , dem Kapitalmarkt der Welt Mittel im Ausmaß « reicherer
Staaten zur Verfügung zu stellen , immerhin unter den beabfich -
t igten Bedingungen sei Deutschland in der Lage , de « ihm zuge -
dachten Teil zu übernehmen . Deutschland sei u « s » mehr ae «
eignet , am Winderaufbau teilzunehmen , al » es mit den technischen
und wirtschaftlichen Bedingungen und Gepflogenheiten des Ostens
vertraut fei .

OeuifchlandS ! Einladung nach Genna
Der italienische Botschafter überreichte gestern

abend dem Reichskanzler die Einladung an de

deutsche Reichsr « ierunH zu der am 8. März staltfmdendeu
Wirtschafts lonferenz in Genua . Das Ein -

ladungsschreiben hat folgenden Wortlaut :

Herr Reichskanzler ! Gemäß einer Entschließung des

O b e r st e n R - t e s der alliierten Mächte beehre ich mich Zhncn

die Abschrift einer Entschließung zu übermitteln , welche am

S. Januar 1922 durch die alliierten Regierungen auf de : Kon ,

ferenz von Eannes angenommen wurde . Im Einklang mit dieser

Gntschtteßung und auf Weisung meiner Regierung beehre ich mich .

die deutsche Regierung zur Teilnahme an der Wirtschasts - und

Finauzkonferenz einzuladen , die in Genua am 8. März 1322 er -

össnet werden wird . Ich bitte Sie , mir die Namen ihrer

Delegierten und deren Begleiter mitzuteilen .

Genehmigen Sie , Herr Reichskanzler , usw .

Dem Einladungsschreiben ist der Text der bereits v ? r -

öffentlichten Entschließung beigefügt , die durch die

Konserenz von Eannes am 6. Januar angenommen wurde .

Unter den in der Entschkießung zur Teilnahme ausdrücklich
aufgeforderten Mächten werden außer Deutschland . Oester -

reich , Ungarn . Bulgarien und Rußland ge -
nannt .

»

Bochum , 10. Januar .

Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen Gewerkschast - ,
bundes wurde vom Alten Bergarbeiterverband auf -

gefordert , dagegen zu protestieren , daß de » Delegationen zu

politischen Verhandlungen keine Arbeitcrvcrtreter angehören . Es

werde erwartet , daß auf der Konferenz von Genua auch Ar -

beitervertreter das Ergebnis beeinflussen könnten .

Hergi , der Prophet
Trotz seiner wiederholten Reinfälle kann der frühere

Minister und jetzige deutschnationale Parteiführer H e r g »
das Prophezeien nicht lassen . So oerkündete er kürzlich nr

einer Rede in Hamburg , daß die Aera Wirth - Rathenau bald

zu den gewesenen Dingen gehören wird . Vielleicht mag
Hergt recht haben , aber dann nicht wegen seiner Sehergabe .
Denn im Prophezeien hat er entschieden Pech . Man brauch -
nur an seine während der Kriegszeit gehaltene Mimsterreds
erinnern , wonach die Amerikaner nie kommen werden , denn

sie könnten nicht schwimmen und nicht fliegen , oder an sein - -
ander « , vor d « r Unterzeichnung des Londoner Ultimatums

gehaltene Rede , wonach die Franzosen spätestens innerhalb
sechs Monaten das Ruhrrevier besetzen werden . Die sechs
Monate stnd längst um , aber das Ruhrreoier ist nicht besetzr
worden . Was aber den Hergt nicht hindern wird , mit seinen
Ankündigungen unter dem frenetischen Beifall gläubiger Ge -
müter fortzufahren . Auch die schlechtesten Propheten finden
Anhang bei denen , die nicht alle werden .

Oer Prozeß gegen die Geheimbündler
Vor einigen Tagen wurde gemeldet , daß der Prozeß gegen

die Geheimbündler der Organisation E ( Kapitän Ehrhardt )
in Freiburg in Baden stattfinden solle . Diese Nachricht hat
sich leider nicht bewahrheitet . Wie 5C. T. V. jetzt
mitteilt , findet der Prozeß vielmehr am 20 . Februar i n
M ü n ch en statt . Dieses Verfahren mutet mehr als sonder -
bar an . Die Eeheimorgamsation wurde in Verbindung
mit der Ermordung Erzbergers von den b a d i s ch e n Ge »

richtsbehörden aufgedeckt . Von diesen wurde bisher auch
die Untersuchung gegen die Leiter und Teilnehmer der Ee -

Heimorganisation geführt . In Bayern selbst , insbesondere
in München , blieb die Eeheimorganisation völlig unbehel »
ligt , obwohl unser Münchener Bruderblatt und auch wir

schon seit Jahr und Tag auf das Treiben aufmerksa : »
machten , das die Geheimorganisation in Bayern entsallcte .

Die Regierung Kahr schritt gegen die Organisation des »

halb nicht ein , weil sie ihr « Ziele und Tendenzen stillschwei -
gend billigte . Der früher « Justizminister Dr . Roth und

der ehemalige Polizeipräsident P o « h n e r unterhielten mit

dieser Organisation sogar die allerengsten Beziehungen un »

förderten in jeder Weise ihre Pläne . Wenn nunmehr die

Verhandlung gegen die Geheimbündler nach München ver -

legt wird , so bedeutet das in der Praxis nichts anderes ,

als daß wieder einmal eine Komödie aufgeführt wird , um

die rechtsstehenden Kreise nicht zu kompromittieren . Wir

erwarten jedenfalls von der Verhandlung in München nur

ein sehr dürftiges Ergebnis . Di « Mllnchener Behörden sind

nicht die geeigneten Stellen , die Pläne der monarchistischen
Verschwörer rücksichtslos blohlegen zu können , um damit die

Republik von den Gefahren zu befreien , die sie von jener
Seite her bedrohen .

Ltm das Kabinett Poincare
EE . Paris , 16. Januar .

Heut « vormittag von 9H bis 12 Uhr fand ein f r a n z ö s i -

scher Ministerrat statt , in dessen Verlauf das Pro -
gramm (fit die nächsten Arbeiten der Kammer aufgestellt wurde .
Es wurde beschlossen , in erster Linie den Gesetzentwurf über das
Mietsrecht , die Banga « industrielle de Chine und das neue
Rekrutierungsgesetz zu behandeln . Poincarö machte Mitteilung
von der Uebernahme des Kolonialministeriums durch Sarraut ,
der stch telegraphisch dazu bereit erklärt hatte . An Stelle des

Kriegsministers Mag i not wird einstweilen der Handels -
minister Dior die Geschäfte des Kolonialministers fähren .

Lord Eurzon ist um 3. 10 Uhr in Paris eingetroffen . Er wurde
von Po in rar 4 empfangen , der heute die Geschäfte des

Außenministertums übernommen hat .
Im französischen Kriegsministerium ist der Posten eines Ee -

neralsekretärs gejchafsen worden . Als Kandidat hierfür ist
entweder Marschall I e t a i n oder Marschall F a y o l l e in Aus -

sicht genommen .
Deschanel ( der frühere Kammerpräsident und Präsident der

Republik ) richtete an Poincarz einen Brief , in dem er ihm mit -

teilte , daß er ihn beim Wiederzusammentritt des Senats über die

auswärtige Politik interpellieren werde . Deschanel er -
klärt ausdrücklich , daß er dem neuen Kabinett mit eine « Gefühl
de » Vertrau « « » interpellier «« « « rde und daß eine Debatte über
die auswärtig « Politik nur unerläßlich sei . Der „Intransizeant "
glaubt , daß die Kammer PoincarS am Donnerstag , nach der Äer -

lesung der ministeriellen Erklärung , mit 450 Stimmen ihr Ber -
trauen aussprechen werde .

Verbat ber Reichsgrilnbungsseier i « besetzten Gebiet . Die inter -
alliierte Rheinlandkommission in Esblenz hat nach einer Meldung
der „ Frankfurter Zeitung

'
jede Kundgebung und Feierlichkeit au «

Anlaß des Gründungstage « des deutschen Reiches » erboten .



Resoldungsbewegung der Reamtenverbände I
Die Zerspliiierung der Bewegung — Appell an den Reichstag

Der Deutsche Beumtenbuud hat in einem Vorstands -
t -cjchtujj , den wir am Sonntag veröffentlichten , die von der

Regierung angebotene Regelung der Beamtenbesoldung a b -

gelehnr . Er wird seine Forderung auf Erhöhung und

sozialere Eeftaltung der Erundgehükter weiter ver¬
treten und sich die zur Durchführung seiner Forderungen
notwendigen Matznahmen vorbehalten .

Die Ablehnung der Rogierungsvorschläge mutzte der
Beamtenbund aussprechen , denn einmal bleibt das An -
gebot der Regierung weit zurück hinter den For -
derungsn aller Beamtengewerkschasten , und zweitens bc -

friedigt das Zugeständnis die Beamtenschaft selbst in leiner
Weise . Ebenso einleuchtend ist es . datz der Vorstand des
Beamtenbundes nicht sofort mit irgendwelchen Matznahmen
hervortreten konnte . Die organisierten Beamten stehen in
t ? n verschiedensten Lagern , und dadurch ist ein gemein -
lomes Vorgehen aller Veamren sehr erschwert . Rur
ein solches aber macht ein entschlossenes Auftreten möglich .
5 ie Zersplitterung geht so tief , datz die einzelnen Beamten -

organisationon ihren Konkurrenzkamps unrereinander nicht
einmal währnd einer gemeinschaftlich eingeleiteten Aktion

einstellen . Das sind Merkmale der Unreife der Ve -

wegung , uird wir glauben , datz diese Zustände sich erst bessern
werden , wenn die Mehrzahl der Beamten geschlossen im

f ' - eigewerkschaftlichen Lager steht .
Das Konkurrenzrennen der einzelnen Beamtenverbände

beginnt auch jetzt schon wieder . Kaum hat der Deutsche Ve -
amtenbund Matznahmen angekündigt , da hat der
christlich - nationale Eesamtverband deutscher Beamten - und

Sbaatsangestelltengewerkschaftcn seine Magna ' men schon
getroffen . Der Deutsche Beamtenbund aber jolgte auf
dem F- utze mit einer ähnlichen Matznahme , so datz die
Trennung der Organisationen wieder vor aller Welt in Er -
scheinung tritt . Wie aus den nachfolgenden Berichten hervor -
geht , versuchen es beide Organisationen zunächst mit der par -
lamentorischen Aktion , mit dem Appell an den Reichstag .

Bei dieser Zersplitterung der Organisationen , die die Ent -
schluhkraft lähmt , ist es nicht unwahrscheinlich , datz auch dies -
mal die Beamten selbst die Initiative ergreifen . Ihre Stim -
rniing ist jedenfalls reif dafür . Selbst ein Mitarbeiter der
, Deutschen Allgemeinen Zeitung " , ein anscheinend zu den
Christen gehörender Eewerkschaftsjekretär . steht einen
neuen Ei senbahner streik voraus . Er schiebt die
Schuld daran vor allem den Lokomotivführern uird
der zum Deutschen Beamtenbund gehörenden Reichs -
gewe ' rkschaft deutscher Eisenbahner zu , hetzt heftig gegen
den Deutschen Beamtenbund� dem das Waller an der Kehle
stehe und der feine Beschlüsse aus Verzweiflung fasse , hetzt
nicht minder gegen den Deutschen Eisenbahner -
verband — uird bietet dann ganz unverblümt die Hilfe
der christlichen Gewerkschaft deutscher Eisenbahner an ,
um „ die drohende Gefahr " abzuwenden .

Er bringt in Erinnerung , datz sie es gewesen sei , die — in
Gemeinschaft mit dem Allgemeinen Eisenbahnerverband —
beim letzten Streik der Eisenbahner der Regierung zur Seite
gestanden habe . Die beiden Verbände seien daher beschimpft
forden , aber das hätten sie ruhig ertragen . Dagegen sei der
Dank der Verwaltung ausgeblieben . Der
Herr schreibt :

„ Allein nach den jetzt vorliegenden Berichten hat sich ein Teil
der Verwaltungsbehörden im Streikgebiet so merkwürdig
benommen , datz man sich in den Kreisen der genannten Ver -
bände sehr stark mit der Frage beschäftigt , ob unter diesen Um -
standen eine so aktive Haltung den zum Teil schutzlos ge -
bliebenen Mitgliedern gegenüber nochmals verant -
mo r t e t w c r d c n kann . Es treten dazu noch weitere Er »
wägunqcn , über die an dieser Stelle nicht gesprochen werden
soll . Festzustellen ist , datz sich bei den Mitgliedern drantzen die
Meinung gebildet hat , datz nur diejenigen etwas bekommen ,
die Krakeel machen . "

Das ist deutlich genug . Es heitzt , datz diese Organisationen
auch diesmal bereit sind , den anderen Verbänden der Be -
amten in den Rücken zu fallen , nur mutz diesmal der

Iudasfchilling vorher vereinbart werden . Den

Christen , in deren Namen der Herr schreibt , kommt es dar -

«ruf an . daß sie ihren Mitgliedern einen Erfolg auf -
weisen können , her zwar kleiner ist . als ein Erfolg aus ge -
meinfamem Vorgehen aller Beamtenverbände fein würde ,

aber immerhin etwas mehr bietet , als das vorliegende Zu -

geständnis der Regierung . Darum ist der Gesamtverband
sofort mit seiner Eingabe an den Reichstag zur Stelle , um

einen Schacher einzuleiten , der energischeren Aktionen der

anderen Verbände die Spitze abbrechen soll .
In welcher Richtung die gegenwärtige Besoldunas -

bewegung unter solchen Umständen ihren weiteren Weg
nehmen und wie sie enden wird , ist daher nicht abzusehen .

Die Christen an den Reichstag
Der dem Deutschen Gewerlschastsbunde angehörende Cesamtver -

band deutscher Beamten - und Staateangestellt - ngewerkschaiten hat
dem Reichstag eine Eingabe zugehen lassen , in der es heitzt :

Die Verhandlungen zwischen vem Reichsfinanzministerium und
den Spitzenorganisalionen der Beamten . Angestellten und Arbeiter
des Reiches haben zu einem Einoernehmen geführt , das in « inem

«rundsäglichcn Teil von den Unterhändlern der Organisationen
nur unter P r o l e st hingenommen wurde . Es entspricht einem
Wunsche des Reichstages , ratz bei oen erwähnten Verhandlungen
über die Beamtenwünfchs keine feste Vereinbarung geschlossen ,
sondern nur ein allen Tpilen , insoisondere dem Reichslage , die
notwendige Freiheit lassendes Einvernehmen herbeigeführt wurde .
Auch die Organisationen sind deshalb nicht in der früheren Weise
an die Abmachungen gebunden und haben die Möglichleit . an die

Unabhänzigteii des Reichstages gegenüber den zu -
standegekommcncn Absprachen zwischen Regierung und Organi -
sation zu appellieren . Der Gcumtoerband macht von dieser Mög -
lichkeit Gebrauch . Er weist darauf hin , datz die Grundgehäl -
t e r . wie sie durch die Regelung vom November v. I . iestgesetzt
wurden , nicht mehr haltbar sind , schon w- gen der inzwischen er -
folgten Neufestsetzung der Einlommensteuerstaff lung . Der Reichs -
tag wird deshalb gebeten , eine Aendcrung der Grundgehälter vor -

zunehmen , mindestens aber , wenn das jetzt nicht möglich fein
sollte , in einer die Regierung hinreichend bindenden Form auszu -
sprechen , datz « ine solche Neuregelung bei nach st er Gelegen -
h e i t erfolgen mutz . Der bei den Teuerungszuschlägen neube -
schrittene Weg wird grundsätzlich gebilligt , aber die vorgesehenen
Aufbcsserungsverträqe ( 187ö M. für die Arbeiter , LlWl) M. für
die Beamten pro Jahrs werden als zu gering bezeichnet im
Hinblick auf die vor der Tür stehenden weiteren erheblichen
Verteuerungen der Lebenshaltung . Als Mindestbetrag einer er »
träZlichen Aufbesserung werden 3600 M. genannt und vorge ' chla -
gen , datz für einen Anfangsbetrag von 12 000 M. an Grundgehalt
plus Ortszuschlag ( statt 10 000 M. ) ein weiterer Teucrungsrn -
schlag von 30 ( statt 20 Prozents eingeräumt wird . Für
die Arbeiter wird dieser Betrag in Lohnstunden ent -
Für die Arbeiter wird dieser Betrag in Lohnstundcn ent -
sprechend umzurechnen sein . Sodann wird geltend gemacht , datz es
nicht angeht , in denjenigen besonders teuren Orten , in denen den
Arbeitern Ueberteuerungszufchüsse g ' währt werdtn , die Beamten
aüi den nivellierten Sätzen des Reichsdurchschnitts zu halten : es
wird vorgeschlagen , in solchen Orten den Beamten mit im Etat
nachzuweisenden Zulagen m helfen und hinsichtlich der FeWeK' . ing
dieser Zulagen dem Reichsrat oder dem Reichskadinett Voll -
machten zu geb n. Des weiteren wird eine Erhöbura der
Kinderzuschläge und eine einheitliche Gestaltung derselben ,
die Auswirkung aller Verbesserungen auf die Diätare . die Be -
amten im Vorbereitungsdienst , die Pensionäre , die Sozialrentner
aus Reichsbetrieben und die Hinterbliebenen empfohlen .

Forderungen des Deutschen Beamtenbundes
Vom Zeitungsdienst des Deutschen Deamtenbundes

wird mitgeteilt :

Der Deutsche Beamtenbund hat in Verfolg des Beschlusses
seines Vorstandes vom 14. Januar am 1k. Januar eine Ein -
gäbe an den Reichstag gerichtet , in der ein « Revision
der Grundgehälter der Beamten als notwendige Folge der Aus -
Wirkungen des neuen Steuertarifs verlangt wird . Autzcrdem
wird eine weiter « Erhöhung de » Teuerungszuschlages für die
ersten Einkommensteile durch Ausbau des vom Deutschen Be -
amtenbund stets geforderten und jetzt auch von der Regierung
übernommenen sozialen Prinzips notwendig , wobei
wenigstens eine Verdoppelung des von der Regierung in Aus -
sicht genommenen Betrages von 2000 Mark in Frage kommen
müßte . Diese Forderung ist schon im Hinblick darauf gerecht
fertigt , datz seit der letzten Besoldungserhöhung allein die Reichs -
teuerungsstatistik eine Steigerung um 37 Prozent
aufweist und weitere Preissteigerungen , wie die
des Brotes um 75 Prozent , bevorstehen . Die wirtschaftlich
schwächsten Gruppen . Diätare , Beamte im Vorbereitungsdienst ,
Ruhegehalt - und Wartegeld - Empfänger , sowie Beamte und
Beamtenhinterbliebene sind in vollem Umfange mit zu berück -
sichtigen .

Seven ' ng an die Schuhpolizei
Am Montag vormittag sprach Minister Severing dasPoli -

zeioffizierkorps und die Sprecher der Beamtenaus -
sschüsse der Schutzpolizei Berlin zur Klärung schwebender
Fragen . Nach kurzem Rückblick auf den Werdegang der Stlutz -
Polizei hob der Minister unter rückhaltsloser Anerkennung ihrer
bisherigen Leistungen hervor , datz die Schutzpolizei eine reine
Polizei sei Wenn auch auf feste Verbände nicht verzichtet
werden könne , so habe er doch im Interesse der Besserung der
Sicherheitsverhältnisse eine erhöhte Verwendung von Beamten im
Einzcldienst angeordnet . Hierdurch ' dürfe allerdings die Grund -
läge einer guten Polizei , die feste Disziplin , nicht erschiit -
tcrt werden . Ucbergehend zu den Fragen der Berufsverbänds der
Schutzpolizei beklagte der Minister die augenblickliche Zersrlitte -
rung . In dieser Frage kündigte der Minister einen Erlaß an ,
der nach dieser Richtung Klärung bringen lblle .

. Im Zusammenhang mit den Fragen der Disziplin , deren unbe -
dingte Aufrechrerhaltung die Grundlage für die Erfüllung der
Aufgaben der Schutzpolizei darstelle , wünschte der Minister ein
auf Vorbild und Vertrauen begründetes enges Einoerneh -
« neu zwischen oberen und unteren - Beamten . Die
gemeinsame Plattform für sie alle müsse , unbeschadet der voliti -
tchen Rechte des Einzelnen , das Bekenntnis zu der gegenwärtigen
Staatsverfassung bilden Eine Schutzpolizei , die von solchen

Grundsätzen sich leiten lasse , könne der Fürsorge aller Stellen

gewih sein .

Die gepsanie Arbeiislosenvefsichenmg
■Der sozialpolitische Ausschuß des �lcichswirlschaftsrates begann

am 12. Januar 1022 die Beratung über die künftige Arbeits -

lofenversicherung , die alle auf Grund der Reichsverfiche -

rung usw . für den Krankheitsfall Versicherten umfassen soll .

ausgenommen u. a. die Arbeiter in der Land - und

Forstwirtschaft , die Hausangestellten und die un -

ständig im Sinne des A 441 der Reichsoersicherungsordnung Ver -

sicherten . Di « Mittel sollen zu zwei Drittel durch gleich« Betrage
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , zu einem Drittel durch das

Reich , die Länder und die Gemeinden aufgebracht werden . Da
das Gesetz wahrscheinlich erst im Sommer dieses Jahres in Kraft
treten dürfte , ist die Vorleistung der Beträ " « etwa vom Januar
dieses Jahres ab und außerdem im Interesse der Sicherung der

Wirksamkeit der Arbeitslosenversicherung eine besond er «

Vorleistung der Arbeitgeber in Höhe von 100 M.
pro Kopf beabsichtigt .

In der allgemeinen Besvrechung traten die Arbeitnehmerver -
treter der Landwirtschaft und der GäStnerei entschieden für die

Einbeziehung ihrer Wirtschaftszweige ein . Di « Arbeitgeber
lehnten eine einseitig « Vorausleistung ab , um so mehr, , als es
unmöglich erscheine , einen gerechten Verteilungsschlüssel zu finden .

Die Beratungen wurden im . Einblick auf die vorgeschrittene Zeit
abgebrochen und die weitere Erledigung auf die nächste Sitzung
verschoben . Die Arbeitgeber werden inzwischen prüfen , unter
welchen Voraussetzungen und inwieweit sie der besonderen
Vorausleistung zuzustimmen vermögen .

Unseren Lesern ist aus dem Beschlutz des AfA - Bundes zu der

Angelegenheit und aus einigen Artikeln vom Genossen Auf -

Häuser und anderen sachkundigen Mitarbeitern bekannt , datz die

Gewerkschaften >n der Frage der Vorausleistung der Bei -

träge geteilter Mcin ' mg sind . Während der A. D. G. V. einer

solchen zustimmen würde , lvenn das geplante Gesetz gewisse von

ihm gestellte Bedingungen erfüllt , lehnt der AfA - Bund die Bor -

ausleistung grundsätzlich ab . Di « Beratungen über das Gesetz ver -

dienen schon aus diesem Grunde die besondere Aufmerksamkeit
der Arbeiter und Angestellten .

Die Berhastunq eines Kommunisten . Die „ Rote Fahne " mel -
dete am Sonntag , datz die S . rergen der Sevcring - Richter den
Stuttgarter Kommunisten Mar Müller , der sich vorübergehend
in Berlin aufhielt , verhaftet haben . Das Blatt verfchweigt , wie
den P P R. von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , datz Herr
Müller , als sich nach Prüfung der Legitimationspapiere der Irr -
tum der Polizeibeamten herausstellte , sofort wieder frei -
gelassen wurde . — Es bleibt trotzvem recht merkwürdig .
datz ausgerechnet immer Kommunisten irrtümlich verhaftet werden .

Der Eisenbahn - Organisationsansschutz . Wie gemeldet , war im
l Orgdnisationsausschutz für die Reichseisenbahnen zwischen den

Vertretern der Verwaltuna urzd den Gewerkschaften ein Kon -
l f l i k t entstanden . Er wurde

'
inzwischen zu : Zufriedenheit der

Gewerkschaften beigelegt . Di « Gewerkschaften haben infolge -
dessen ihr « Tätigkeit im Ausschutz der am Montag nachmittag er -
neut zusammentrat , wieder aufgenommen .

" Räumung Irlands von englische « Truppen . Di « englischen
Truppen in Irland werden in drei Staffeln nach dem Heimatland
zurückgezogen . Es bleiben vorläufig nur noch kleinere Abteilungen
zurück . Zehn englische Kriegsschiffe strid zum Abtransport von
00 000 Mann bereitgestellt .

Der einmütige Protest des Leipziger Parteitages gtgert

die darbarische Behandlung der polirischen Gefangenen in

Sowjetrußland hat trotz der Sabotageoersuche der Berliner

Cowjelvertrerung bereits zu einem reilweisen Erfolg ge¬

führt Wie uns aus Moskau mitgeteilt wird , find am

Dienstag , den 10 . d. Aas . , die im Moskauer Dutyrti - Ee -

fängnis internierten Sozialdemokraten in F r e i h e i t g e -

jetzt worden , lieber das ' Schiafal der übrigen ' politischen

Gefangenen ( Sozialrevolutionäre, ' Anarchisten usw. ) , die sich

bekannrlich auch am Hungerstreik beteiligten , sind wir vor -

läufig noch nicht unterrichtet . Der Befehl zum Abtransport
der 35 Genossen nach Turkestan , der die Veranlassung zum

Hungerstreik gab , ist aufgehoben . Statt dessen sind die

aus dem Gefängnis entlassenen Genossen — nicht nur die 35 ,

sondern auch die übrigen — angewiesen , sich binnen sieben

Tagen nach einigen ihnen angewiesenen entlegenen Provinz -

ftädten ( u . a. auch Wjatka ) zu begeben , die sie z w e i I a h r e

lang n' tcht verlassen dürfen . Ferner ist denen , die

es wünschen , gestattet , sich ins Ausland zu begeben . In

diesem Falle werden die betreffenden Personen bis zur

Grenze Sowjetrußlands geschafft und dort ihrem Schicksal

überlassen .
Wir verzeichnen mit Genugtuung die Tatsache , daß es

dank dem Protest des deutschen Prolelariats gelungen ist .

die inhaftierten Cenosscn aus den Gefängniskasematten zu

befreien und ihre Perschickung nach Turkestan zu verhindern .
Die von der Sowjetregierung getroffenen Maßnahmen sin »

jedoch vollkommen ungenügend und entsprechen

keineswegs den Wünschen des internationalen Proletariats .

In neuer Form hat die Sowjetregierung vielmehr das alte

fluchwürdige System des Zarismus neu belebt , seine politi «

scheu Gegner in wüste , entlegene Provinzorte zu verbannen

und sie dort jahrelang unter der Aufsicht der örtlichen El -

walthaber sestzuhalten . Dieses System wird jetzt gegen un -

sere russischen Eenossen zur Anwendung gebracht — ein Be -

weis mehr dafür , daß die Sowjetregierung sie nicht wegen

irgendwelcher strafbarer Handlungen , sondern wegen ihrer

politischen Gesinnung verfolgt . Obwohl sie über

Machtmittel verfügt , wie keine andere Regierung der Welt .

fürchtet sie den geistigen Einfluß unserer Eenossen aus

die Arbeiterschaft in so starkem Maße , daß sie sie auch nach

ihrer Entlassung aus den Gefängnissen in wüsten Provmz -

löchern zu begraben sucht oder sie des Landes verweist .
lieber die moralische Wertung dieser Handlungsweise

brauchen wir wohl kein Wort zu verlieren . Sie wird jeden -

falls dem internationalen Proletariat ein weiterer Antrjxb

sein , an ihrem Protest gegen das terroristische Tretben der

Sowjetregierung festzuhalten und für die Beseitigung dieser

schmachvollen Zustände einzutreten . Aber auch vom p o l i -

tischen Standpunkt gibt es wohl nichts Dümmeres und

Verwerflicheres , als die terroristische Politrt der Sowjet -

regie rung . In demselben Augenblick , wo sie in ihren Ver -

Handlungen mit den ausWärtiyen Negierungen auf ihre

„ innere Stärke " pocht und vorgibt , die großen Massen des

werktätigen Volkes geschlossen hinter sich zu haben , offenbart
sie nicht nur durch ihre Maßnahmen gegen die anders -

denkenden Proletarier ihre völlige Ohnmacht und

H i l f s l o s i g k e i t . sie hält auch den Zusammen¬

schluß und das gemeinsame Wirken der russischen

Arbeiterklasse auf . indem sie die Angehörigen der nichtkonr .

munistischen Parteien mit den barbarischen Mitteln des

alten Zarismus bekämpft .

Ein neuer russischer Volkskommissar
Laut Beschluß des Präsidiums des Allrussischen Zentralexekut ! »«

komitees , isr Jakowenko zum Volkskommissar für

Landwirtschaft ernannt worden . Der neue Volkskomnuoar

ist erst 34 Jahre alt und seiner Herkunft nach Bauer aus dem

sibirischen Gouvernement Ienissejsk . Er hat nie die Schule besucht ,

sondern seine Bildung selbst erworben und war noch vor kurzem

als Bauer in seinem Dorfe tätig . Der bisherige Volkskommissar

für Landwirtschaft . Ossinski . ist zum Rücktritt veranlaßt

worden , weil er auf dem Rätekongretz in entschiedener Weise für

Aufhebung des Autzenhandelsmonopols eingetreten war .
»

Der Vertreter der russischen Sowjetrepublik in Deutschland ,
K r e st i n s k i, der gleichzeitig das Amt des Volkskommissars für

Finanzen bekleidet , ist am 15. Januar von seiner zum 0. Räte -

kongretz nach Moskau unternommenen Reise wieder in Berlin

eingeirosfen /

Die ( ? endungen an politische Gesangene
Wir erhalten folgende Zuschrift :
„ Ich sandte zu Weihnachten an einen der politischen Gefangenen

in Riederschöncnfeld einen Scheck , dessen Eingang �mi.
auch bestätigt wurde . Als der betreffende Gefangene seiner Fraik

den Scheck nach München zum Inkasso senden wollte , wurde die

S - mme beschlagnahmt mit der Begründung , es mutzten zu -

nächst hiervon die Kosten für Verpflegung u. dergl be -

zahlt werden . Glücklicherweise war es mir möglich , den Scheck

rechtzeitig sperren zu lassen das Geld direkt nach München zu sen -

den und so die beschlagnahmende Stelle vor einer offenbar ge -

planten unerlaubten Handlung zu bewahren . Immerhin : das

Vorkommnis erweist neben anderen die Notwendigkeit , Sendun -

gen an die politischen Gefangenen mit Vorsicht auszu -

führen . Moritz Lederer . "

Wir erachten es zum mindesten als eine grobe llnge »
Hörigkeit , daß die Eefängnisverwaltung von Nieder¬

schönenfeld private Zusendungen an Gefangene für ihre

Zwecke beansprucht . Der Wille der Geldgeber ist darauf ge -

richtet , das Los der politischen Gefangenen zu erleichlern und

nicht die Eefänanisfinanzcn aufzubessern : dieser W lle muß
von der Verwaltung unter allen Umständen respektiert wer -

den . Sollte die Macht des Reichsjustizministers
nick >t dazu emsreichen , der Gefängnisverwaltung von Nieder -

schönenfeld , selbst wenn der Ort in Bayern liegt , diese Sach -
tage klar zu machen ? _

ma EKJI

Deutscher Eisenbahner - Verband
Ortsgruppe « rotz - Verlin

Achtung ! Eisenbahner ! Am Dienstag , den 17 . Januar »

abend » « V» Uhr . in der Bötzsw - Drauer - i , Berlin »

Au , Prenzlauer Berg , große Mi ' gl eder Berjamathmg der

Ortsgruppe Vrotz - Berlin . Tagesordnung : Unser « Lohn «

bewrgung u . die ungenügenden Zugeständnisse d. Regierung .
Kollegen ! Wir erwarten , daß ei « jeder dienstfreie Kollee «

zu dieser Versammlung erscheint . Die Situation erfordert es .

Sie Srlsvmvaltuag Vroß- Berli » des Senisdj « kiseibMer - LerbaMs .
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Ballon -

Katastrophe !
Einear ft . Sinsaiion . I
0: 8 Schlang « d. Ourga
( schwimm. Elefan en

Schwimm,Dosserbüffel I
� ' Vorovf Werth . �

u Tircuskasse

HagsiecH
iPimigurm . ifu. illif

Tägl . ' /jS Uhr :

1 9 » tisji lasistKDtftjr .
TürI . O Uhr :
Internationale

1 Meister - R' ngkämpt ® |
im Mittel - und

B Schwergewicht
I Vorverkauf Tietr u.
uttEß Tageskasse . MM

Aeben Ä
und mehr

taql . c. austo . a chr' stl
eimarb . S,dresiende : lag
auec?. Dresden - A. l»i.Ä

Alusiker
für alle Gelegen heilen
stellt die Orlsperwaliung
des Deutschen Wusikers
Verbandes . Ä0' «er »Wti »
helm- Str . 31, Nord . 988.

Vat Teilzahlung .
Herrenanzüge . Culaways .
Ulster, «chlüpier . moderne
Maharbett . Bequeme
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlied , Nollen -
doristr . 22 s, Nähe Rollen -
doriplak . Geöffnet 9—7.

Geld
für zedrWertsache .
■Mnkauft preise für Pfand
scheine. Brillanten . Gold -
gegenstände , Teppiche .
Bischer usw. Wolfs ,
s»r ; edrichstr . 41 , UI

Eche . Kochstr.

Altmetalle
l «blt bobi qjrftir . Ober.
bftgti S>t . I, Ami Hin ».
b. IDt 417

Altmetalle
usübnbittborc Pre " r

jablT B dxtr . 34 , Hof

Vilder . ÄunfTblättei .
• JDanMcbmmfc mii onb
obi " Aabm . n tauft man
,n bn Auchbandlunp
( gnibri <9t «it, * Sn. Sl »

avitän - Ml . 4 . -
r oel ' ltauf . �einst . Geschmach;

stets frisch. Zu Kausen inS

_________________

öS Bautahaf » - " Z>sarr,ngkichäfl,n ufm.VUUIUVUI ( g. nptBlBmrieb C. ntdier ,
Berlin , richten berger Str . 22 iXrl Ägfl 38i;i

Per sofort gesucht :

Tüchtige

für die

Korstiliieilung
Es wo' len sich nur solche Damen
me' den , die in erstklass . Spezlal -
gesehätien bereits tetig waren

\ ' '

Meldungen in der Zeit

von 11 —12 Uhr vormittags
und 5 —7 Uhr nachmittags

s
G. m. b. H.

�illiilWSO.ImilliliStl,!!�

welche perfekt vom Blatt

Klavierspielen kann .

Meldungen in der Zeit von
11 —12 Uhr vormittags und

6 —7 Unr nac mittags .

Rite us Mus
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ßeutfdier Metallarbeiter Verband
Verwaltungsstelle Berlin N 54, Linienstraße 83 - 85

Gesdiäftszelt : Vorm . 9 bis nadim . 4 Uhr » Tel . : Norden 833 — S39

Heute » Dienstag , 17. Jänner 1923 , ebende
5 — 7 Uhr , im weierrhschestehan », Engel .

uf«t 24,26 ( Saal 10)

imtige bMeAvg
aller Kollegen ,

die ans Aluminium arbeite « .

Am muttood ) , den 18. Januar 1022 , abends
6 Uhr , im Verbands hau », Linienstratze 83- 86,

Zimmer 14 «Krankenabteilung )

Sitzung
der Gruppenleitungen der

Hauptgruppe Metallindustrie .
— Pünktliche » Erscheinen ist Pflicht ! —

Am Mittwoch , den 18. Januar 1022 , abends
7 Uhr » bet Müller . Scheringftr . 8

Konferenz
der Vertrauensleute und Geueralver -
smuilllugs-Delegierteu des 17. Bezirks
Tim MU Um och, de » , » . Ien » er 1922 , eben » .5 Uhr , ,m » Dresdener Garten - , Dresdener

Straffe 45s. Ecke Pr,n,enstr .

Außerordentliche

LMlSMklsMIUlW
der Graveure und Ziseleute

Tagesordnung :
l. Aeferat des Kollegen Ernst Brückner . Stuttgart

» Was lehren uns die Dartfurrhandlnnaen
nnd Abschlüsse vom 20 . November 1021
und 16. und 17. Januar 1022 " .

2. Diskussion . .j. Dranchenangelegenheiten .
In Anbe, rächt der Wichtigkeit der, Tagesordnung

ist vollzähliges Erscheinen sämtlicher Kollegen und
Kolleginnen dringend erwünscht .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! mmmm

Am Donnerstag , den 10. Januar 1022 »
nachm . 4' / , Uhr . im „ Bürgersteim Schräder - ,

Alte Schönhauser Straffe 23/24

Branchenkonserenz
der

Am Donnerstag » den 10. Januar 1022 »
abends 7 Uhr , bei Nücfeebeil » Nene Iakobstr . 1- Z

vNllMSSIIlSMN ' MsMN
der Autogcu- uiid El' ktrosGeitzer

Ja du Ztansutn , wtrdtu di« Haudzuitl au . »
grgebtu .

Einladungen dazu «rfolgtn nicht mehr .

Arn Tonn . r . tag , den »9. Jenne . 1022 »
ad . nd . » Ilhr , d. i Schutz , Elisadrlhftrak « SO

MMMWlMU
für ofle sreigewerllschaftliche» Fmililionöre.
soweit sie tu den Betrieben des B. B. M. J .
beschäftigt ßnd. zum Metallkartell und zur
Branche der Walzwerk- . Blei -, Drahtkabel «
und Papierrohrarbeiter sowie - arbeilerinnen

gehören.
r . gt . otdnnng ,

I. Stricht .
2. Sl . IIuugnahiur zu drr nmrn »ruppirrung ,
3. Brauchenang . lrgrnbriien und Brrichirdrnr »,

Am » enner . tns , den 19, Januar 1922 ,
abend . 5 Uhr , im Tre . denrr Garte » ,

Dresdener Straße 46

Versammlung
aller in den Gold - « . Silber -

warenfabriken beschäftigte »
Kollegen und Kolleginnen

Tagesordnung :
1. Bericht der Tar ' ft <erhand ! ungskommisfio ».
2. Wahl der Branchenleitung .
3. Derschiedenes .

Am Mittmoch » den 18. Januar 1022 . abends
6»/ , Uhr , tm Gemerkschaftshaus . Engrlufer 24»

( Mufinnt SiWug
der Agitationskommissi onc »

derNohrleger u . Bauklempncr .
Die Ortsvermaltung .

<
-

�
Per sofort gesucht :

�

'!
welche gut rechnen k nnen ,
jedoch nicht unter 17 Jahren ,

sowie

tüchtige

Hatsertra
Meldungen in der Zeit von
11 — 12 Uhr vormittags und

5 — 7 Uhr nac . mittags

Käiäusjsi Weste
« MIlMMlÄ

Todesanzeige .
Sm Oitn . lgg . den 10. Januar , verstarb nach

langem, chwercm leiden me n llebee Mann, unser
guiee Daiee der itlaviceaedelier

Richard Piepenhagen
Die Zeisetzung st»bei am Oinistag , den 17.

3an ar, noitm. 2 Ufir, von der lelcheeihaste te <
Si . Tboenor - ?r : edbofee, Zleulststa, Hermann -
strase, anz stall.

Frau Piepenhagen u. Kinder .

PreU
4 . 00
Matt

3an Or. Paul Sech und . Aeidieanwali
Oe. Kutt Svenbelm / Ii TIatbtrag :

Je NenSminW öes Vlleterschu��

festesten Sie lvtvn bei de»

Buchhandlung » Freiheit� / Derlin CS
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Die neuen Gieuerbücher
Durch das Gesetz vom 17. Dezember 1921 hatte der Reichstag

die erst zu Beginn der Dezember veröffentlichen und mit dem
1. Januar 1922 in Kraft getretenen Durchführungsbestimmungen
zum Lohnstcuergesetz einer abermaligen gründlichen Reviston unter -
zogen . Nicht nur die bisherige Höhe der Bestimmungen von
21 999 Mark für den Lohn - und Gehaltsempfänger wurde auf
' >9 999 Mark heraufgesetzt — sondern auch die bisher maßgebenden
ibzugssreien Beträge wurden so gründlich umgeworfen , daß von

dem Vordruck der bis dahin verausgaben Steuerbücher für das
Jahr 1922 nicht viel übrig geblieben ist . So ist vor allen Dingen
der auf Seite 4 der Steuerbücher abgedruckte Tarif durch die oben
erwähnte Gesetzesänderung überholt .

Die wenigsten Arbeitgeber wissen , woran sie sind . Gelten die
bis dahin verausgabten Steuerbücher noch ? Werden sie eingezogen
oder was sollen ihre Lohnbureaus beginnen ? Zu dieser Frage
hat der Herr Reichsminister der Finanzen in dem Erlaß vom
29 . Dezember 1921 Stellung genommen . Danach behalten
diese Steuerbücher voll und ganz ihre Gültig -
ke it . auch die jetzt noch von den Gemeindebehörden aufzustellen -
den Bücher behalten den alten Vordruck und enthalten die alten
Iabresermäßigungen von 129 Mark für den Steuerpflichtigen
selbst , 129 Mark für die Ehefrau , 139 Mark für die minderjährigen
Kinder und 139 Mark zur Abgeltung der nach § 13 E. St . E. zu -
lässigen Abzüge .

Pflicht der Arbeitgeber ist es , an Stelle der auf dem Steuer -
buch vermerkten Iahresgesamtermäßigrng den Steuerabzug nach
M ißgabe der nach den neuen Vorschriften sich ergebenden Jahres -
gesamtermäßigung vorzunehmen . Dies ist nach folgender Formel
vorzunehmen ! Die aus dem Steuerbuch bisher vermerkte Jahres -
gesamtermäßigung ist zu verdoppeln , und danach sind weitere
189 Mark zuzusetzen . Die dem so erhöbten Jahresbetrag ent -
sprechende Steuerermäßigung bei vierteljährlicber . monatlicher ,
vier . zebntägiger . wöchentlicher , täglicher oder zweistündlicher Lohn -
oder Gehaltszahlung ergibt sich aus nachstehender Tabelle , die an
Stelle der dafür auf Seite 4 des Steuerbuches abgedruckten zu
treten hat .
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Hanschmann in der „ Deutschen Juristenzeitung " mitgeteiltem Ur -

teil betont , die in § 1 genannten Gemeinden und Gutsdezirte

nicht mit der bisherigen Stadtgcmeinde Berlin vereinigt , in diele

eingemeindet worden : die Einyeitsgemeinde wurde in der Weise

hergestellt , daß die Kommunen eiipchließlich Berlin , unter Auf -

gäbe ihrer bisherigen Selbständigkeit , zu einer neuen einheitlichen
Gemeinde und einem neuen einheitlichen Stadtkreise zu iamnien -

gefaßt sind . Danach würden die polizeilichen Befugnisse , die dem

Oberbürgermeister der bisherigen Stadtgemeinde Berlin zuge -
standen haben , nicht ohne weiteres auf den Oberbürgermeister
der neuen Stadtgemeinde Berlin übergegangen jein . K 1 Abs . 2

sagt aber :

„ Sie ( die neue Stadtgemeinde Berlin ) gilt als Erweiterung
der bisherigen Stadtgemeinde Berlin . Die für die bisherige
Stadtgemeinde Berlin in ihrer Eigenschaft als Kommunal -

oerband , sowie als Verwaltungsbezirk geltenden Vorschriften
finden auf die neue Stadtgemeinöc Berlin Anwendung , soweit
nichts anderes im Gesetz bestimmt ist . "

Damit ist . wie die Begründung darlegt , rechtlich derselbe Erfolg
wie bei einer Erweiterung Verlins durch Eingemeindung anderen
Gebiets erreicht . Die kommunale Gebietshoheit Berlins gilt als

amomatifch ausgedehnt auf das Gebiet von Groß - Berlin : dasselbe
gilt van der Wirksamkeit der iür Berlin bisher geltenden verwal -

rungsrechtlichcn Sondervorschriften . Danach dehnt sich die

bisher für Berlin bestehende besondere Zustän -
digleiteinerReiheoon staatlichen Behörden und

Körperschaften automatisch auf Groß - Bcrlin
aus . Rur dadurch wird die Kontinuität des Rschtszuftandes ae -
währt . Hiernach ist die durch Kabinettsorder vom 28. Dezember
1875 begründete Zuständigkeit des Oberbürgermeisters der Stadt -
gemeinde Berlin in Angelegenheit ' der Straß�nbaupolizei mit dem
am 1. Oktober 1929 cnolgten Inkrafttreten des Gesetzes vom
27. April 1929 bestehen geblieben , aus das ganze Gebiet der neuen
Stadtgemeinde Berlin ausgedehnt worden und an die Stelle der
Zuständigkeit der bisherigen Behörden getreten .

Familienverhältnis

399
399
429
489
649
990
99 ?
729
789
849
999
999

1929
1989
1149
1299
1299

789
999

1929
1149
1269
1380
1699
1629
1749
1899
1989
2199
2229
2349
2499
2589
2799

196
225
266
285
315
345
376
496
436
496
496
625
666
586
916
646
976

66
76
86
96

195
116
126
136
146
166
166
176
185
196
296
216
226

31 . 29
36 . 99
49 . 89
46 . 99
69 . 49
65 . 29
69 . 99
64 . 89
69 . 69
74 . 49
79 . 29
84 . 99
88 . 89
93 . 69
98 . 40

193 . 29
198 . 99

16 69
18 . 09
29 . 49
22 . 59
26 . 20
27 . 69
39 . 99
34 49
34 89
37 . 29
39 . 69
42 . 99
44 . 49
46 . 80
49 . 29
61 . 69
54 . 99

2. 69
3. 09
3. 49
3. 89
4. 29
4 69
5. 99
5. 49
5. 80
6. 29
6. 69
7. 00
7. 40
7. 80
8. 20
8. 60
9. 00

0. 65
0. 76
0. 85
0. 95
105
1. 15
1. 25
1. 35
1. 45
1. 55
1. 65
1. 75
1. 85
1. 95
2. 05
2. 15
2. 25

Ledig oder verwtrivet
ohne Kinder

Berheiralee ohne Kinder
Vcrwitivet mil l Kind

verheiratet mit 1 Krnd
verwitwet mit ZKind. *)

verheiralel mit 2 Kind .
verwitwet mit 3 Kind .

Verheiratet mir 3 Kind.
Verwitwet mit 4 Kind .

Verheirotet mit 4 Kind .
Derwilwet mit s Kind .

Die Straßenbaupolizei in Groß - Berlin
Ausdehnung der Befugnisse der neue «

Etadtgemeinde
Dus Kammergericht hat in einem jüngst gefällten Urteil dahin

«rlannt , daß die durch die Kabinettsorder vom 28. D- zember 1876
i�ziündete Zuständigkeit des Oberbürgermeisters der Stadt -
gemeinde Verlin in Sachen der Straß enbaupolizei auch
vach Inkrafttreten des Gesetzes über Bildung einer neuen Stadt -
gemeinde Berlin vom 27. April 1929 bestehen geblieben
und auf das ganze Gebiet der neuen Stadtgemeinde Berlin aus -
gedehnt worden ist .

Im Bezirk der bisherigen Stadtgemeinde Berlin war die
Straßenbaupolizei , das heißt , die gesamte auf die Anlegung , Re -
mifierung , Entwässerung und Unterhaltung der Straßen und
Brücken bezügliche örtliche Polizei , durch Kabinettsorder vom
58. Dezember 1875 dem Oberbürgermeister von Berlin zur eigenen
Berwaltung überwiesen . Durch Gesetz vom 27. April 1929 sind
Kwai , wie das Kammergericht in seinem vom Kammergerichtsrat

Kleine Mitteilungen . Beschwerden in Kleingarten - Ange -
legonheiten . Der Magistrat macht darauf ausmerksam , daß
Beschwerden in Kleingarten - Angelegenheiten an den Ober -

Präsidenten als Aussichtsbehörde aus Gründen der Be. chleuni -

gung zweckmäßig beim Magistrat der Stadt Berlin , Zentral -
Kleingartenamt . Berlin NW . 23. Klopstockstrage 24, ein¬

zureichen sind . — Das Bezirksamt Charlottenburg erläßt eine

öffentliche Mahnung zur Steuerzahlung für das Gebiet seines
Verwaltungsbezirks , wonach alle Steuerpflichtigen aufgefordert
werden , die Bctriebssteuer für das 1 . 2. und 3. Vierteljahr 1921

( 1. April bis 31 Dezember 1921 ) lpätestens bis zum 23. Januar
1922 , an die Steuerkasse A im Ralhauje , Berliner Straße 72/73 ,
abzuführen . — Die Verteilung der Zinsen aus der Helene - Rofen -
thal - Burkardt - Stiftung wird demnächst erfolgcn . Gesuche von in
Verlin ( nicht Eroß - Berlin ) wohnhaflin Frauen , die ehevirlasien
sind oder sich im Ehescheidungsprozeß befinden , find dem Zentral «
Wohlfahrtsamt , C. 2, Mllhlendamm 1. eiirzureichen . In den Ge -
suchen sind der Vorname , sowie der Geburtstag und Geburtsort
des Ehemannes anzugeben . Gesuche gkschiedener Frauen werden
nicht berücksichtigt . — Warnung vor einem Lebensmittelschwindler .
Wie aus oerslchiedenen beim Bezirksamt Spandau einae -
gangenen Anzeigen hervorgeht , sucht ein Schwindler , welcher sich
Sekretär Weber nennt , eine große Anzahl Familien auf . um sich
Vorschüsse für angebliche Lebensmittellieferungen geben zu lasten .
Er gibt an , daß infolge einer Stiftung der Kommunalverband
Spandau in der Lage sei , billige Lebensmittel abzugeben . Ob -
wohl bereits vor längerer Zeit in der Preste hierauf hingewiesen
ist . scheint der Schwindler seine Tätigkeit noch mit Erfolg fort -
zusetzen . Es kann daher nicht dringend genug vor dem Schwindler
gewarnt werden .

Ein Nachspiel zu den Arbeitslosendemonstrationen vor dem
Berliner Rathaus « beschäftigte gestern das Schöffengericht
Berkin - Mitte . Am 26. August v. I . hatte vor dem Rathause ein

Demonstrationszug der Erwerbslosen Posto gefaßt und verfucht «
vergeblich . Delegiert « ins Rote Haus zu senden , um den Stadt -
vätern die Notlage , die Wünsche und Beschwerden der zahlreichen
auk der Straß « Harrenben vorzutragen . Es kam dabei zur
Sistierung von vier Personen , die jetzt unter der Anklage des
Widerstandes standen : einer aus Polen stammenden Händlerin
Klima , die behauptet , der sie sistierende Wachtmeister habe sie
u. a. „polnische Sau " genannt , und da habe sie ihm vor Wut in
die Hand gebisten , der Arbeiter Schlörk « , der «nergischen
Widerstand geleistet haben soll , und noch zwei Arbeiter . Gegen
die letzten beiden hielt das Schöffengericht den Schuldste weis nicht
für erbracht , so daß ihr « Freisprechung erfolgte�W _ ■ . _ � _ , ! it wurde
Frau K l im a zu 39 M, . Schlörke zu 299 M. Geldstrafe
verurteilt . Das Gericht sah es als strafmildernd an . daß die An -
geklagten sich in dem allgemeinen Lärm und der Erregung , die
sich der Menge bemächtigt hatte , hasten hinreißen lasten .

32 000 Gimpel

Ungeahnte Perspektiven eröffnet eine von dem Wüitkonzern «

inHader Carl Köhn erstattete Strafanzeige gegen unu *

liihe an dem Konzern beteiligt gewesene Einleger w- g - n

E l ü ck s p i e l s bzw . Beteiligung am offen tuchen

Gluck - , piel , ozw . Beihilfe zum Betgepen gegen

das Elücksspielgejetz . bzw . zum Vergehen gegen

den K 3 des Tolalijatorgesetzes .
In dieser Anzeige werden von Rechtsanwalt Georg Tar -

no ' wsti als Rechtsvertreter des Köhn folgende rechtlichen Ge -

sichtspiinkte geltend gemacht : Die Tätigkeit der Wettionzern -

intiaver bzw . Koyns iatigteU bestand nur dann , die Gii - zu »

Zahlungen de : Einleger am Totalisator und eventuell beim Buch -

ma &ct unterzubringen . Von den Buchmachern abgesehen , srnd

also in erster Linie die E i n l e g e r die S p i e l e r. Es kann gar

keine Rede davon fein , daß etwa die Einleger nicht gewugt haben

sollten , daß sie ihr G - l d z u m Z w e ck e d e s W e t t e n s gegeben

haben . Dies habe jeder Einleger schon durch die orcriame und

Prospekte wissen müsten und die Absicht der Einleger ging sei v,t -

verständlich dahin , durch die so zweckentsprechend wit möglich an -

zulegenden Welteinsätze Epiclergewinne und damit einen u -

schuß zu ihrem Einkommen ( ! ) zu erzrelen . Wenn ern

. Konzerninhaber . wegen gewerbsmäßigen Glückespiels bestraft wer -

den kann , so liegt logiicherwcije auf feiten der Einleger der , : . os

Tatbestand bzw . eine Beihilfe vor . — Kvbn sagt d ' rnm >n der

Anzeige weiter wörtlich : „ Ich muß jedenfalls mit alle ? Entj�iedcn -

heil darauf hinweisen , daß es nicht angängig ist , gegen mich ivegen
Vergehens gegen das Elücksspielgejetz usw . vorzugehen , dre Em -

leger aber als die eigentlichen Spieler zu schützen . Es ist cm ( St «

fordernis des Gesetzes und der Gerechtigkeit , daß gegen die An -

gezeigten , denen auch zivilrechtliche Ansprüche auf Rückzahlung

nicht zustehen , worüber in letzter Instanz das Relazsgerrcht zu

entscheiden haben wird , die erforderlichen Ermittelungen ang ? itellt

und das weitere veranlaßt wirb . " — So weit Herr Kehn selbst .

Sollte sein « Anzeige von Erfolg begleitet fein , so würden die Ber -

liner Gerichte wohl für die nächsten Jahre mit Arbeit versorgt

sein , da allein für Berlin etwa 32 999 Einleger in Frag «

kommen . Der selige Ben Akiba würde somit wieder einmal

ins Unrecht kommen , denn 32 999 Angeklagte dürsten doch wohl

noch nicht dagewesen sein .

Ein Mörder aus Todesangst gestsrSen
Wie in den letzten Tagen berichtet , war der Kanfmann� Koppe

zusammen mit dem Kaufmann Freymundt wegen Raubmordes

vor dem Schwurgericht des Landgerichts II angeklagt das auf

Nichtfchuldig des Mordes erkannte und bei Koppe und Freyniulidt
nur die Schuldfragen nach Totschlag und schweren Raub bzw . Bei -

hilse dazu bejahte . Koppe wurde zu lebenslänglichem

Zuchthaus verurteilt , während Freymundt mit zehn Jahren

Zuchthaus davonkam . Als nun die Geschworenen in der Atitter -

nachtsstunde wie üblich zunächst in seiner Abwesenheit den Wahr -

spruch verkündeten , horchte Koppe an der Tür zum Schwurgerichts -
( aal , was für ihn zum Verhängnis oder vielleicht auch zur glück -

lichsten Lösung wurde . Er mißverstand den Wahrspruch und

glaubte , daß die Geschworenen die Schuldfrage nach Mord bejaht
hätten , er also zum Tode verurteilt werden würde . Da packte ihn
eine furchtbare T 0 d e s a n g st , die sich immer mehr steigerte , als
sich herausstellte , daß sich ein Fehler in den Wahrspruch einge -
schlichen hatte und infolgedessen ein Verichtigungsverfahren ein -
treten mußte , das über eine Stunde in Anspruch nahm . Die Un -
gewißheit . in der Koppe so fast eineinhalb Stunden schwebte , wirkte
derart , daß er ganz versallen die Anklagebank betrat und erst
etwas aufatmete , als fein Verteidiger . Rechtsanwalt Mäller - Stroh -
meyer , betroffen über den Anblick , feinem Klienten kurz andeutete ,
daß es „ den Kopf nicht kosten würde " . Koppe hat jedoch die Folgen
der Todesangst nicht überwunden . In der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend machte im Untersuchungsgefängnis ein Herzschlag
seinem Leben ein Ende .

Oie » Buchführung " des Klingel�ahrers
Auf alleinstehende Frauen hatte es ein Klingclfahrer

abgesehen , der gestern in der Kreuzbergstraße auf frischer Tat er -
tappt und unschädlich gemacht wurde . Hier wurde von Haus -
bewohnern ein junger Mann beobachtet , der sich verdächtig an
der Wohnungstür einer Frau zu schaffen machte . Sie nahmen
ihn fest uiid Übergaben ibn der Polizei . Di - se entlarvte ist ' als
« inen gewerbsmäßigen Klingelfahrer Paul Rofzak . der aus Polen
hierher gekommen ist . Bei ihm fand man ein langes V e r z e i ch -
n i s von alleinstehenden Frauen , die er bereits heimgesucht harr «
oder noch aufzusuchen gedachte . Wenn er wider Erwarten eine
Frau zu Hause traf , so redete sich der Einbrecher jedesmal damit
heraus , daß er ein möbliertes Zimmer juche . Die Beute machte
er immer sofort zu Geld . Deshalb fand man in seiner Behausung

Z»l ! s«tzung1

Oer einzige Weg
Roman von Paul Reboux

llt !>«t, «t!t «an K » d » 1 , 6 !! r fL
Cal>yr,ghi IM b, Tieihltin k Co. #. ». t . £. , Ltipzi ,

„ Was : aber jetzt ?" fragte R6al . wobei er fieberhaft « in

Drotkügelchen zwischen den Fingern drehte .
„Jetzt nimmt die Sache eine böse Wendung . Daß man

gegen den Krieg spricht , mag hingehen . Aber dah man für
oie Boches eintritt , wohl gar für eine deutsch - französische
Freundschaft — das geht nicht , alter Freund , das geht so
nicht fort . "

Er schlug auf den Tisch , dah der Wein in den Gläsern
schwankte .

«Ich spreche , wie es mir mein Gewissen vorschreibt . " sagte
�- oal . „ Ich studiere die Frage . Das ist der Unterschied zwi -
schen dir und mir . "

Duport hob die Schultern .
« Muß man eine solche Frage studieren ? Sie ist im vor -

hinein entschieden . Und ich verstchere dir . es ist peinlich .
einen Mann von deinem Wert als Verbreiter einer so nieder -

trächtigen Lehre zu sehen ! "
„ Nochmals . " wiederholte Röal , „ich halte diese Lehre für

gerecht und nützlich . "
„ Du stiftest Aufruhr an . "

„Vielleicht Aufruhr , aber heilsamen . "
Duport höhnte :
„ Heilsamen ? Prächtig ! Vier Jahre hat man gekämpft ,

um mit Teutschland ein Ende zu machen , und letzt findest
du heilsam , es hochzuschätzen ? Du vergißt wohl unsere an -

derthalb Millionen ? ote ? " � .
Immer dieselbe abgenützte Formell Empfindsamkeit , wo

die Vernunft versagt !
„ Mein Lieber . " versetzte RSal ruhig , „ das ist eine retho -

rische Formel . Ich bitte dich , keine Rhetorik . An der Rhe -
k>rik gehen wir in Frankreich noch alle zugrunde . "

Der andere schrie :

. » So ist ' s recht , schimpf « doch auf Frankreich ! Das mußt «
kommen ! "

„ Du bist albern ! Ich schimpfe doch nicht auf Frankreich ! "
«Nein , aber du bringst es um . ermordest es durch Messer -

stich« in den Rücken , indem du dein « Sophismen ableierst .

Du machst dich zum Vorkämpfer der . Kultur ' , die ja doch nur
dag Ende der Zivifation bedeutet . "

Rial lächelte bitter :

„ Und der Krieg — der war wohl nicht das Ende der Zivi »
lifation ? "

Mft einer wütenden Gebärde stieß Duport feinen Teller
fort .

„Schließlich , einmal muß die Blase platzen , und so will ich
dir sagen , was man von dir erzählt . Wer sich so wie du
für die Boches einsetzt , wird verdächtig . Man kennt ihre
Geldmittel . Es gibt Menschen , die Geld brauchen . Die
Leute dort haben Geld genug , was du auch sagen magst .
Ich behaupte nicht , daß du zu den Geldbedllrftigen gehörst .
ich berichte dir nur . was geklatscht wird . Nimm es als
Klatsch und reg ' dich nicht auf ! "

Alle Mienen wurden gespannt . Was würde RSal ant -
rvorten ? Selbst die Kellner hörten auf zu bedienen und

rissen die Augen auf . Er erzitterte unter der Beleidigung ,
wie wenn sie tödlich gewesen wäre . Dann sagte er mit er -

zwungener Ruhe , doch die Nägel in die Handflächen gedrückt :
„ Was man klatscht , ist mir einerlei . Und diese Anklage

ist gar zu dumm , denn . . . "

Der andere unterbrach ihn :
„ Um so schlimmer ! Es ist doch natürlich , daß man auf

solche Gedanken kommt , wenn man sieht , daß ein Mensch
wünscht , Frankreich solle das Paradies der Boches werden . . . "

„ Ich wünsche doch derartiges nicht . . . "
„ Doch ! " brüllte Duport wütend . Er war leichenblaß . Sein

Schnurrbart zitterte . „ Gewiß möchtest du die Boches bei
uns eingebürgert sehen . Sei doch so aufrichig , es zuzugeben !
Das ist aber eine Schande ! Um so zu denken , muß man die
Seele eines Besiegten haben . . . "

R6al richtet « sich auf . daß sein Stuhl umfiel . Auch Duport
hatte sich erhoben .

„Wirklich , eines Besiegten , eines Feiglings ! "
„ Sag ' dos noch einmal ! "
„ Eines Feiglings " , wiederholte Duport und schnitt eine

verächtliche Fratze .
RSa - l faßte , sinnlos vor Zorn , sein Glas Rotwein und goß

den Inhalt Duport mitten ins Gesicht . Duports Kragen und
Borhemd zeigten violette Flecken . Das Tischtuch mit sich
reißend und das Gedeck fortstoßend , stürzte er sich auf Rdal .
Die Nächstsitzenden legten sich ms Mittel . Man führte den
Wütenden in ein Alebenzimmer .

Im Eßsaal wurde der Zwischenfall eifrig besprochen . „ Wie

unangenehm " , meinte Lebardeau - Cbatenais und liebkc . sts
seinen langen Bart . Pelletier setzte Malapied auseinander ,

daß ein Zweikampf wahrscheinlich sei. daß man ilm aber

wegen des neuen Gesetzes werde geheim halten müssen .
Jacobi war allein bei Röal geblieben und suchte ihn zu

beruhigen .
Röal bedauerte sein Vorgehen .
„ Weißt du , ich glaubte , die ganze öffentliche Meinung in

ihrer Dummheit vor mir zu haben . "
Giraudet und Pelletier kamen aus dem Nebenz ' mmer wo

Duport seinen Anzug zu ordnen suchte . Sie brachten die

Nachricht :
„ Duport besteht ans Zweikampf oder Entschuldigung . "
„ Was ? " rief Röal . „ Er schimpft mich Feigling und will

noch, daß ich mich entschuldige ? "
Ein wirres Gespräch wur &e hörbar . All diese Leute die

den ganzen Wortwechsel mit angehört batten , vermochten
nicht zu beurteilen , wer der schuldige Teil war .

„ Nun gut, " schloß Röal . „ wenn er einen Zweikampf haben
will — es ist zwar blödsinnig — aber ich werde mich
schlagen . "

Jacobi und Montignac boten sich ihm als Zeugen an . . .

Um nächsten Tag wurde die Angel�enheit ordnungs -

gemäß ausgettagen . Der Zweikampf sollre in vierund -

zwanzig Stunden ' stattfinden . Ein Hans in Neu lly sollte
den Kämpfern zur Verfügung gestellt werden . Degen ,
Promenadc - Handschuh . Weiches Hemd .

Solange Jacobi und Montignac bei ihm waren , zog Röal
die Sache ins Scherzhafte . Er wollte feinen Mut zeigen .

Nachher besuchte er Frau Varavere . Nur sie sollte von
dem Zweikampf erfahren . Weder seiner Frau noch selbst
Yvonne wollte er etwas verraten . Ein Robrpostbrief hatte

Yvonne verständigt , daß sie sich am nächsten Tage nicht be -
mühen möge . Nachher würde man ja sehen .

Seine Schwester war nicht wenig erschrocken , als er ihr
mitteilte : „ Ich schlage mich morgen . "

In diesem Augenblick meldete das Hansmädchen einen
Deiuch . Yvonne trat ein , begrüßte Nöal und fand feine
Schwester in Tränen aufgelöst .

Sie begriff sofort . Etwas Ernstes . Was mochte es sein ?,
Röal konnte die Wahrheit nicht verschweigen .
«Ich schlage mich . . . morgen um drei Uhr . . . mit

Duport . . . "

tFortsetzung folgt . )



I

fn der Friedrich - Wilhelm - Strake M Tcmvelfiof nur noch wenig
gestohlenes Eut . darunter einen grauen Karton mit einem Besteck
mit Perlmuttcrgnfsen , besten unbekannter Eigentümer sich im
Limmer 103 des Berliner Polizeigrgsidiums melden kitnn .

Razzien au ? dem Tchlesiicheu Bahnhos . In der vergangenen
' ' iachl gegen 2 Uhr wurde der Wartesaal 4. Klasse des Echlesischen
Bahnhofs durch Polizeibeamte ausashaben . 9 Personen , die sich
�nichl ausweisen konnten , wurden sestgenommen . Darunter de -

' anden sich drei steckbrieflich gesucht Perbrecher — Wenige Etun -

»cn später fielen die Beamten abermals ' überraschend in den¬

selben Wartesaal ein und siftierten 17 Personen . 7 von ihnen
' urden eingeliefert , von denen eine steckbrieflich gesucht wurde .

Ein Leichenfund im Wasser beschäftigt wieder die Kriminal -

olizei . Bei Schildhorn landete der Wastersck ' uiz die Leiche eines

fnaben , die mehrere Berlehungen aufweist Das linke Ohr fehlt

ranz . Ruf der linken Gesichtshälfte laufen Verletzungen von der

JZange bis zur Wirbelsäule Es ist aber wahrscheinlich daß alle

diese Verletzungen von Dampserschrauben herrühren . Die Leiche

hat etwa drei bis vier Wochen im Wasier gelegen . Sie wurde

nach der Halls in Eharlottcnburg gebracht . Hier wurde fest -

gestellt , das , es der seit dem 8. Dezember verschwundene 12jährige
Knabe Walter Kroll ist .

Iniemaiionale Zugendkonferenz
Internationale Zusammenarbeit der sozialistischen Jugend

Am 14. und 13. Januar fand in Leipzig eine Beratung von

Lertretern der A r b e i t e r - I u g e n d - I n t c r n a t i o n a l e

und der Internationalen Arbeltsgcmelns ch a f t

mit der Frage des Verhältnisses der beiden internationalen Ver -

bindungen und der Möglichkeit gemeinsamer Aktionen

beschäftigte
An der Konferenz nahmen von der Arbeiter - Jugend - Inter -

nationale teil : V o o g d - Holland . Hoyaux und de Graeve -

Belgien Christiansen - Dänemark . L i n d st r o m - « chweden .

W e st p h a l - Deurfchland , der internationale Sekretär Ollen -

Hauer , und Albrecht für das internationale Bureau .

Von der Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer

Jugendorganisationen waren anwesend T h a l l e r - Ocsterrciq ,
� o s ö a u e r und Paul ' Tsl5 ) echollowacei , Schröter und

H ü b l e r - Deutschland und Heinz vom internationalen Bureau

der Arbeitsgemeinschaft . Außerdem nahmen an der Konferenz
eine Reihe von ©ästen teil .

Der Vorsitzende der Arbeiter - Iugend - Internationales Voogd -

Holland , legte einleitend die Auffassung dar . die die Arbeiter -

Iugend - Internationale veranlasst hat . dies : Konferenz anzuregen .
Er gab der Meinung ? lusdruck , datz in bestimmten Fällen
ein Zufammenarbeiien der beiden internationalen Verbindungen
und der angeschlossenen Verbände möglich und im Interesse der

arbeitenden Jugend gelegen ist .
�

Der Vorsitzende der Internationalen Arbeitsgemeinschaft soziall -

stischer Ivgendorgonifationen . T h a l l e r - Oesterreich , legte hier -
au ? dar . welche Gründe die der Internationalen Arbeitsge -

meinschaft sozialisti ' cher Jugendorganisationen angesthlostenen

Iugendverbände zur Schaffung einer eigenen internationalen Ver -

dinoung veranlaßt haben . Nach der Auffassung der Internationa¬
len ArbeitsgemeinsKakt sei es die Aufgabe der Konferenz , die

Möglichkeiten gemeinsamen Wirkens der beiden internationalen

Verbindungen zu prüfen . .
H o y a il x - Belgien begründet eine von der Arbeiter - Iugend -

Internationale - Biel « ? eld . auf Antrag der Belgier befchlostenc
Resolution , die zur Einberufung der gemeinsamen Konferenz ge -
führt hat . Er wünscht die Einberufung eines inter -
nationalen Einigungskongresses der sozialisti -
1 che n Jugend .
• Voogd - Holland erstattet im Namen des Bureaus der Ar -

beiter - Iugend - Jnternationale Vorschläge für die Zusammen -
arbeit der beiden internationalen sozialistischen Verbindungen .
Di « Vorschläge erstrecken sich auf die Veranstaltung gemeinsamer
? ugcndtage und Kundgebungen sowie das Erfassen gemeinsamer
Manifest « . Matsrialaustausch usw .

Heinz vom Bureau der Arbeitsgemeinschaft vertritt die Auf -

sasfung , das , eine Einigung der proletarischen Jugendorgani¬
sationen in einer intern atronalen Verbindung vor Ilcverwindung
der Spaltung der Arbeiterbewegung kaum möglich sein dürste .
Er erklärt namens des Bureaus der Internationalen Arbeits -

meinschaft sozialistischer Jugendorganisationen , dag er den Bor -

lägen der Arbeiter - Ingend - Internationale grundsätzlich
z u st i m m e . das , jedoch die Einzelheiten des Zusammenwirkens
von den beiden internationalen Bureaus , im Einvernehmen mit
den ihnen angeschlossenen Verbänden , von Fall zu Fall festgelegt
werden sollen .

Hierauf «rkolgt ein « eingehende Aussprache der Vertreter der
beiden sozialistischen Iugendverbände Deutschlands über ihre
politische und wirtschaftliche Wirksamkeit und das bisherige und
zukün ' tige Verhalten zueinander , in der vom Verband der Ar -
b - iteriugendversine Deutschlands Westphal . von der Sozialisti -
scheu Proletarierjugend Deutschlands Schröter . Hofbauer -
Tschcchoslowakei . sowie die als Gäste anwesenden Genossen
Brandes fSekretär der Sozialistischen Proletarierjugend
Deutschlands ) und Krämer - Berlin sprechen . Auf Vorschlag

H o y a u x - Delaien wird einstimmig bKchloss - ' n datz die an -

geschlossenen Verbände im Sinne der Vereinbarungen der beiden

iniernatienalen Bureiaus arbeiten sollen und die ' . . nregung

H o y a u x - Belgien zur Abhaltung eines Einigungskongresses den

beiden Bureaus zur Berücksichtigung überwiesen
' Am zureiten Verhandlungstage wurde die fSraoe des M i I i -

ta r i s m us einer Erörterung unterzogen . Den Standpunk ' der

Internationalen Arbeitsgemein ' chakt vertraten P a u l - Tichecho -

slowakei und Heinz - Oesterreich , die Anstassung der Arbnter -

Iugend - Internationale Voogd - Holland und L i n d st r o m -

Schweden Es wurde beschlossen die Frage von neuem in den

Verbän�vn zur Diskussion zu stellen und in einer späteren inter -

nationalen Konferenz zu erörtern Nach einem Schlnsiwort

Voogds wurde die Konferenz gelchlossen .

I: Gewerkschaftliches !

DuAikaiistten des Holzaibettewerbandeet
ZchrSuch 1920 des Deutschen Holzarbeiter - Dekbandes . Heraus -

gegeben vom Verbandsvorstund Berlin 1921 . Verlagsnnstalt des

Deutschen Holzarbeiter - Derbandes G. m. b. H. Das ummngreiche
etwa 300 Seiten starke Jahrbuch zeigt reich durchsetzt mit Stalisti -
ken die Organisationstätigkeit und Tntwicklung des Verbandes iür

das Berichtsjahr . Wiederum sind Fortschritte zu berichten
Die Zahl der Ortsverwaltnngen stieg von 1193 ans 1313 Trotz -
dem einige Zahlstellen durch Abtretung bisher dentscher Gebiets¬

teile verloren gingen , erhöhte sich die Mitgliederzahl von 30l 034

au ? 370 810 . Den Gesamteinnahmen von 43 332 300 Mark lpro
Mitglied 119 Mark ) stehen Gesamtausgaben von 30 8/0 " 07 Mark

lpro Mitglied 07 Mark ) gegenüber . Für Streikunterstützung wur -
den 11890 9 ! 3 Mar ? für Arbeitslosenunterstützung 0 739 031 Mark
und für Ksairkenunterstützung 1 713 402 Mark verausgabt . Die

Organisation führte 372 ! Lohnbewegungen davon waren 2931

Angriffs - und 19 Abwehrbewcgungen ohne Streik . 678 Angriffs -
streiks und 43 Avssperrlingen . In 42 233 Betrieben waren an

diesen Bewegungen 372 943 Personen beteiligt . Erreicht wurde

für 80 312 Personen eine Arbeitszeitverkürzung von 1. 0 Stund «

per Woche und eine Lohnerhöhung von 37,89 Mar ? ver Kopf und

Woche . Die Zahl der durch Tarifverträge eriasste Betriebe stieg
von 18 779 auf 22 830 mit 327 344 Belsgscha ? tsmitgliedern . Das

Jahrbuch ist musterhaft ausgestattet , übersichtlich und gibt ein

erschöpfendes Bild reger , vorbildlicher Gewerkschaftsarbeit . - -

Eeiuerkschastliche Zeit - und Streitsragen . Referat au ? dem 12.

Verbandstag in Hamburg von Fritz Tornow . Berlin 1921 ,

Verlagsanstalt des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes G. m b. H.
Der Referent behandelt die Kommunistische Keimzellenbewegung ,
die Frage der Arbeitsgemeinschaften , das internationale Arbeits -

amt und die Frage Berufs - oder Industrieorganisation . — Mit

vielen Schlutzfolgerungen des Referenten können wir uns keines -

falls einverstanden erklören .

Jlufgaben und Organisation der Betriebsräte , Berlin 1921 , Ver -

lagsanstalt des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes . Referat auf
dem 12. Berbandstag von Karl Jahn . Das kleine Hcstchrn kann

jedem Betriebsrat empfohlen werden .

Sie lebt noch
Nämlich die Technische Nothilfe . Eine Berliner Lokal -

korrespondenz berichtet , dost sich das Eingreisen der technischen

Nothilfe im Mühlenarbeiterstreik notwendig gemacht hybe , um

300 Tonnen amerikanische » Weizen vor dem Verderben zu bc -

wahren . Die Streikleitung soll von der Direktion der Humboldt -

Mühle in Tegel auf diese Gefahr aufmerksam gemacht worden

sein , es aber abgelehnt haben , die notwendigen Arbeitskräfte zur
Ausführung der Notstanhsarbeiten zur Verfügung zu stellen .

Da wir die Meldung gestern abend spät erhielten , war es uns
leider nicht möglich , einen Bericht von der Streikleitung zu be -
kommen . Wir sind jedoch davon überzeugt , daß die Streikleitung
es nicht dazu hätte kommen lassen , daß 300 Tonnen Weizen ver -
derben . Das Eingreifen der Technischen Nothilfe war aber not -

wendig , um erstens einen Grund für ihre Existenzberechti -
g u n g zu schaffen und zweitens , um auf die streikenden Mühlen -
arbeiter einen Druck auszuüben . Die organisierte Arbeiterschaft
wird sich von solchen Machenschaften nicht ins Bockshorn jagen
lassen .

H © p O. - Holzarbeiter !

Heute , Dienstag , den 17 . Januar , im grossen Saal des Gewcek «
schastshauses , Engeluser 24/25 , abends 7 Uhr , Versammlung aller
im Holzarbeiter - Verbnnd organisierten U. S . P . D. - Holzarbeiter .
Res . Genosse Ziska spricht über : Un ' ere Arbeit in den Gcwerk -
schasten . Svmpathisierende Kollegen sind mitzubringen . Partei -
und Verband sbuch legitimieren . U. S . P . D. - Werbeausschuss .

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiier . Am Mikt -

wach , den 18. Januar , nachmit . ags 3 Uhr , findet ! »' Ea - U-

des Eewerlschaftshauses . Engel Ufer 2. . . enw &' . &■ 3«" ; " ®; *
iammlung statt In Anbetracht der Wichtigkeit der ? age . ordnunz

ist es Pftickt einer jesen Kollegin , unbedingt in deefer Neriamm -

lur . fl ui erscheinen und auch in den Sctvie�n ren � . £ . iatvC *

zu dieser Versammlung zu entfalten ! Tut Cure

u . S. P. - Bnchbiiider ! Zu der von der Vcrwali ' . - nq ZA MUt -

sind , zahlreich

Zimmerer Eross - Berlins ! P- rlrouens - mäg�rv - rsommluna am

Mittwoch den 18 d. M. . nachmittags 3 Uhr . Gewerk - - gstshs . / ' s ,

Saal 3. Alle Vertrauensmänner . Obleute und Be ! - . srate de ,

Hoch - , Beton - und Ti - föaugewerbes s ' wi a' us sämtlichen tfobm «

betrieben sind einaeladen . Aus allen Zlr - be�sstellen , wo die ot . u».

wohl nach dem Streit noch nicht erfolgt . ist m' . ' tz d- iK: s - e - t v- r -

genommen werden und sind die neugc nüo ' t - ' n Kamerav�n in iie

Derfammi ' ina zu enl�n - en Wir bitten die amergden . d- afu - zu. .

soraen . dass alle Vo" stcsien vertrcten sind Eine bc ' ondere Ein »

ladunz durch die Post an die Vertrmtcnsm " ». ner zu d' . eser Ver «

sammlung erfolge nicht . Der Vorstand .

U. S . P . D. » GastwUtvangrsicllte . Mittwoch , den 18. Januar »

» - mittaas 11 Uhr . in der Arbeits . bZldt ' ngssi ' . nle . Vre te Stra w.

Ve - sammlung und Zabkrormittag . Bestimmtes Erscheinen l,t -

Psli » t !

Der nour einheitliche Transportarbritcr verband in Gross »

briiannicn . Der aus der Verschmelzung m brerer lolnler und

nationaler Organisationen herv - rsieg - ang - ne Transpo iar . eiter -

verband bat am 1. Januar seine Tätigkeit ana f ngen . ± " 9 Er¬

gebnis eines oo - o . ' rommenen R ferendums war . l oh Harr ?

Eosling zum Präsidenten , Er . nest Bcvin zum Selretür und

Slanlev Hirst zum Kassierer gewählt wurden .

patzteiveransialiunaen
Die Aus - chuhfitznng der K indersck utzkornm issioa findet Mittwoch ,

den 18. Januar . Stadthaus . St ' alauer Stra ' ie Eingang König »
strasse , Zimmer 339 . abends 0 Uhr , statt . Erscheinen dringend
notwendig .

Der eecsc? ciitinn/i - kn- sus stl >t d?' Rj ' - ' Vv Segsr heut « «««»
NenkeSn - D/Ig . Tie Vezirtsk - iisterer werden geteten . irr dieser Woche vom

Diensteg bis Freileg , abendz SZl —S Uhr, im Bureeri nSjurechnen .

Dienstag , 17 . Januar
tt . SisiriU . Die Genossen der 2. und 2. Abteilung treffen Nch abends 5 llhe

bei Köper , Stargarder Str . 18, zur FIug ' . latlDCtbicüang . Die Bejirl - iiihree
mülfen dazu einladen .

Charlottenbueq . Abends 7 llh : Sihang der Kommunalen Kommitzton im Ziat »
Haus, Zimmer Zoe.

Mittwo - b , 18. Januar
2. venoaltungsdezlrl lWilmersdorf , Cchmargcndorf GrunersaldZ . Abends 8 Ilhr

FunttionärNiiung bei Kulta . Lauenburger Ztr . 21. Da das Lotal am Donnerstag
nicht frei ist u- id am 2i>. Januar ein « Vcrirlsverardnetenoerlammlung stattfindet ,
must die Funltionärstdung statt am Donnerstag , am Minmiich stattlinden .

lZ. Lerloaltungsbezirt . Abends 7 Uhr Sihsang de: Lildunzskommilsion bei
Dater . Panlow . Miiblenstr . 12.

8. Dlst- Ilt . Abend « 7 Uhr Aulammenknntt der Mitglieder der Aeitungs »
belchwerdelommiMan bei Seriellen , Wildenow .rasse.

8. Distrill . 7 Uhr Lildunzstommijston in der Schul « Tegeler Strasse ( Phglkd»
zimmer ) .

Dereinsfaiender
T. P. �. - Zentrale . Die erste Uebunasstunde des Gesangschor » findet am Sonn »

abend , abends 8 Uhr, In der Arbeiter - rhildungsschule statt . Stimmbegabt « Jugend «
genofflnnen und -genolfen mästen unbedingt ericheinen .

Dienst » ! , , 1Z Januar i
ZZereinizung der Freunde »o» R- l . -. «»lke - ket - d- n. Abends TV» Uhr öffentlich »

Berjammiung in der Aula der Leibniz - Ob- rrealichul «. Tharlottenbura Schiller «
kTahe 125- 127 ( Nähe � ,TS— - - - --— '
über Bismarcks 3. Z W

ross - Berlin )
aus allen Betrieben

ioo. Saoignyplatzl . Der lozial . Psorrer Bleier Ivrilbt
tulchliessend Disrulstan . Eintritt für Göst. , M

D- ntscher Transpertaeteltee - Berbau » ( Bezirk Eross - Berlin ) . Abends 7 Uhr
Gruppenversammluna der Handelsarbeiter aus allen Betrieben der Feinleder . UN»
Lederwarenbranche bei Witte . Poststr . 29.

Mi- tee - Schust B- reinigung Fehrbelliner Str . #. Abend , 71h Uhr - ussrrordent »
lich- Funktionärsthung . Stellungnahme zur Eeneraloersammluug .

Unoeelangt eingehend « ZUanustript « werden nur dann zurlllkgelandt . wenn - In
genügend frankierter Briefumichlag beigefügt ist. Das gleich »

gilt für Anfragen au « dem Leserkreise . '

Berantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo LIeblchütz . Berlln - Frledenau :
für Kommunalpolitik . Lokales und Eewerkichaftliches ! Sl Mensel . Berlin ;
für den Znieratenteil und gelchastliche Mitleilungen : Ludwig Komeriner ,
Berlin — Berlagsgenastenlchalt �frribeitss . « GmbH Berlin — Druck der

Berliner Druckerei E. m. b h. . Berlin <£■ 2. Breit « Strasse 8-9.

, v ' ' XlUVu �äSMöMBaB� '■' "■fr, "

Die

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin C 2 Breite Straße 8 - S

Geöffnet bis « Ahr abends

übernimmt die Emricbtung und Eroäiizuna ron Biblkotheben für
Partei und Gewerltfchaften , Schulen und Gemetndcbüchereie »

Bücherverzeichnisse kostenlos
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Nahngebisso » Uhren » Kotton » Ringe
sowie sämli . AüntCiaÜQ kauft zu Engrospreisen

kGZSNSCK
Ssi »' ! ?» O, � chreinerstr . 32 , Laden , 1 Min
v. Bhf Franks . ANee und
straßo 41, an der Berßstras -e. Grüßtes Absatz

gebiet für Händler . Fa�igcidvergüiung .

�arloestadsar�t Dr . Ivo «! . Idammann ' e
ttaoikaim ilcl segen

Oc�chleclitsleiden I !
b- o Denn Sir alles uin ' snst oder ohne dauern -
fr Z d- n Erfolg anzcwandt , lassen Sie sich sofort
p: . bclibepiivr Äpoi . - Vtirr tostenios in per .

schloff. Kuoert ohne ilufdruck geg. 4 M. siir
sg A ' -iZrto u. Spesen senden . SaufcnOc trtl .
Sro IUI «. Dankschreioen . Vrüvarat « seit
o - laxzen Jahren dewährt geg. Hornröhren »
�lrivon «A- ussluh srisch u. veraltet ) . Ehphl »
w ü Vi , ohne Einsprissung , ohne Lueckstlbcr u.
U o. Saldarsa », ohne Berussstörung . Manupk »
Si�. Kchwricrie ( auffch - nerrezend - Erfolge bei
S - allen Altersstufen ) . St-eitzürifJ . Leiden° a genau angeben , damit riottige Broschllre

gesandt wird . Auskunft kostenlos geg. RUckp.
' - liSccmiinn , G. m. b . H

" i SommerfiSS e- ( 3oj . Frankfurt , Oder )
5� Breltestrahe 12.
£ 2 Epezialärztliche Leitung .
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Hauxtexpedition
C. 2, Breite Stratze 8 - S

Spedition Jordan
Dresdener Straße 24

Spedition Dinner

Skalitzer Straße 1V1

. Spedition Kolbe

O, ÄZebcrfLraße 25

Spedition f ? ranke

Genter Straße 34

Spedition L o h m a n n

Hussitenftraße 43

Spedition E. Bei ,

Rosenthal , Niederstr . Z

Spetitisn ? ! ? u t; lr q

Choriner Straße 68

Spedition Franzen

Wittstocker Straße 19

Spedition S p ? e k e r m a n n

Pankow , Wühleitstr . 29

Spedition K i tz e r o w
Lttbcxkcr Strasze 16

für Hanso - Viertei

Spedition Krüger
Neukölln , Emser Str . 32
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